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1. Kurzbericht: Versorgungsintegrierte Künstliche Intelligenz zur Unterstützung 

professioneller Pflegeprozessgestaltung in der Langzeitpflege (ViKIpro) 

1.1 Projektüberblick und Zielsetzung 

Das Forschungsprojekt ViKIpro („Versorgungsintegrierte Künstliche Intelligenz zur Unterstützung professioneller 

Pflegeprozessgestaltung in der Langzeitpflege“) wurde im Rahmen der BMBF-Förderrichtlinie „Repositorien und 

KI-Systeme im Pflegealltag nutzbar machen“ initiiert und von einem interdisziplinären Verbund unter Leitung des 

Deutschen Instituts für angewandte Pflegeforschung e.V. (DIP) durchgeführt. Die Connext ist als einer der 

führenden Softwarehersteller im Sozial- und Gesundheitswesen maßgeblich am Vorhaben beteiligt, und 

verantwortete in ihrem Teilvorhaben insbesondere die technische Integration der KI-Technologie in die 

firmeneigene Software Vivendi sowie die Bereitstellung und Verarbeitung pflegerischer Dokumentationsdaten. 

In Deutschland werden über 800.000 pflegebedürftige Menschen in mehr als 16.500 Pflegeheimen von rund 

243.000 Pflegefachpersonen versorgt (Statistisches Bundesamt 20251). Die Komplexität der 

Versorgungsanforderungen nimmt stetig zu, wobei der professionelle Pflegeprozess – bestehend aus 

Bedarfserhebung, Planung, Organisation, Steuerung, Evaluation und Qualitätssicherung – als zentrales Element 

der pflegerischen Arbeit gilt. Mit Inkrafttreten des Pflegeberufegesetzes (PflBG2) wurden diese Tätigkeiten als der 

Pflege vorbehaltene Aufgaben definiert und aufgewertet. Die Entscheidungs- und Begründungskompetenzen der 

Pflegefachpersonen sind dabei von besonderer Bedeutung. 

Das übergeordnete Ziel von ViKIpro ist die Entwicklung und Erprobung eines evidenz- und expertisebasierten, 

selbstlernenden KI-Systems zur Unterstützung der Entscheidungsfindung in der Maßnahmenplanung im Rahmen 

des professionellen Pflegeprozesses. Die Technologie soll zunächst für die stationäre Langzeitpflege, 

exemplarisch in den Anwendungsfeldern „Mobilität“ und „Schmerz“, entwickelt und evaluiert werden. Die 

Kernfunktion besteht in einer interaktiven Entscheidungsunterstützung, bei der Pflegefachpersonen 

wissenschaftlich und fachlich begründete sowie hinsichtlich ihrer Güte gewichtete Pflegemaßnahmen 

vorgeschlagen bekommen. 

ViKIpro verfolgt einen hybriden Ansatz, indem sowohl evidenzbasierte Erkenntnisse (Leitlinien, 

Expertenstandards3, Studien) als auch praxisbezogenes Erfahrungswissen (systematische Fallaufbereitung) in 

einer integrierten Wissens- und Falldatenbank zusammengeführt werden. Das System bereitet aktuelles 

Fachwissen kontinuierlich auf und stellt es für die Pflegeprozessplanung bereit, sodass pflegerische 

Entscheidungen fundierter getroffen und im Team sowie interprofessionell reflektiert werden können. 

Insbesondere weniger erfahrene Pflegefachpersonen profitieren von der nachvollziehbaren Begründung der 

Maßnahmenvorschläge. 

 

1.2 Arbeitspaket 1: Anforderungen und fallorientierte Expertise im Kontext der 

Pflegeprozessgestaltung in zwei Anwendungsfeldern 

Connext hat das Arbeitspaket 1 „Anforderungen und fallorientierte Expertise im Kontext der 

Pflegeprozessgestaltung in zwei Anwendungsfeldern“ begleitend unterstützt, hierbei war die zentrale Aufgabe der 

Connext die Expertise aus der Entwicklung und dem Betrieb der Pflegedokumentationssoftware Vivendi4 

einzubringen und die Abbildung der Pflegeprozesse – insbesondere in den Anwendungsfeldern „Mobilität“ und 

„Schmerz“ – praxisnah zu beschreiben. Dabei wurden in den Arbeitspaketen folgende Teilschritte unterstützt und 

im Konsortium entwickelt: 

Analyse und Beschreibung der Pflegeprozessgestaltung: Connext konnte darstellen, wie die einzelnen 

Schritte des Pflegeprozesses (Planung, Maßnahmen, Evaluation, Dokumentation) im Vivendi-System abgebildet 

 

1 Gesundheit / Pflege https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Pflege/_inhalt.html 
2 Gesetz über die Pflegeberufe https://www.gesetze-im-internet.de/pflbg/ 
3 Deutsches Netzwerk für Qualitätsentwicklung in der Pflege (DNQP) https://www.dnqp.de/expertenstandards-
und-auditinstrumente/ 
4 Pflegedokumentation Vivendi PD https://www.connext.de/#12  

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Pflege/_inhalt.html
https://www.gesetze-im-internet.de/pflbg/
https://www.dnqp.de/expertenstandards-und-auditinstrumente/
https://www.dnqp.de/expertenstandards-und-auditinstrumente/
https://www.connext.de/#12
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werden. Diese Schritte dienten gemeinsam mit den Informationen der Praxispartner als Grundlage für die 

Identifikation relevanter pflegebezogener Parameter und die Entwicklung eines nutzbaren Datenmodells. 

Einbringung von Anwendungswissen: Für die Anwendungsfelder „Mobilität“ und „Schmerz“ konnte Connext 

die spezifischen Anforderungen und die praktische Umsetzung im Dokumentationssystem beschreiben. Dadurch 

konnten die Besonderheiten und Bedarfe dieser Felder in die zu ermittelnden Use-Cases und damit in die 

Entwicklung des Systems einfließen. 

Unterstützung bei der Fallanalyse: Connext hat die Rekonstruktion und Analyse von realen Anwendungsfällen 

(Use-Cases) aus Vivendi unterstützt, etwa durch die Bereitstellung von Schnittstellen – aber auch Reports, 

Datenbankabfragen und Auswertungen. So konnten die Daten für die Fallbeispiele für die Entwicklung und 

Validierung des Systems genutzt werden. 

Technische und konzeptionelle Beratung: Das Unternehmen hat seine Erfahrungen aus Sicht der 

Softwareentwicklung eingebracht, insbesondere bei der Konzeption des Use-Case Umfangs der Datenmodelle 

für die Falldatenbank und bei der Kategorisierung fallbezogener Pflegeprozessgestaltung. Zudem konnte Connext 

hier als Vermittler zwischen den Praxiseinrichtungen und weiteren Partnern fungieren, um die Individualität der 

Systeme untereinander zu beschreiben. 

Sicherstellung der Anschlussfähigkeit: Durch die enge Verzahnung mit den weiteren Arbeitspaketen und die 

Nutzung bestehender Strukturen und Schnittstellen wurde gewährleistet, dass die Ergebnisse aus dem ersten 

Arbeitspaket direkt in die technische Entwicklung mit einfließen konnten. 

Insbesondere hat Connext durch die Verbindung von pflegepraktischer und technischer Expertise sich hier im 

Rahmen der Projektarbeit eingebracht. Dadurch konnten die Anforderungen und die fallorientierte Expertise im 

Projekt erfasst werden und für die weitere Systementwicklung nutzbar gemacht werden. Parallel konnte die 

Connext mit den Erfahrungen aus dem Projekt bereits weitere Anwendungsfelder andenken und diese im 

Rahmen der Projektlaufzeit näher betrachten. 

 

1.3 Arbeitspaket 3: Methoden-, IT- und Modellentwicklung von ViKIpro 

Die Rolle der Connext war im Arbeitspaket 3 „Methoden-, IT- und Modellentwicklung von ViKIpro“ vor allem 

technisch orientiert, um zentrale Vernetzungen zu begleiten und anzudenken: 

Unter anderem gehörte dazu, dass die Abstimmung zur Schnittstellenentwicklung gemeinsam gestaltet 

wurde. Connext hat eng mit dem Fraunhofer ITWM zusammengearbeitet, um die Ausprägung und Anforderungen 

der Schnittstellen zwischen ViKIpro und Vivendi zu definieren. Ziel war eine Schnittstellenkomponente, die nicht 

nur für Vivendi, sondern auch für eine Anschlussfähigkeit so konzipiert ist, dass auch andere Systeme diese 

nutzen können. Dabei galt es vor allem die unterschiedlichen Pflegeprozessschritte und die Individualität der 

konfigurierbaren Vivendi Systemen in der Schnittstelle zusammen zu führen. 

Die reine Implementierung der Schnittstellen konnte in einem iterativen Vorgehen immer weiter ausgestaltet 

werden. Gemeinsam mit dem ITWM wurde die technische Entwicklung und Integration der Schnittstellen 

übernommen, sodass ein Datenaustausch zwischen Vivendi und dem Demonstrator „ViKIpro“ möglich wurde. 

Dazu gehörte auch die Entwicklung von Daten-Interfaces, Zugriffssteuerung und die Konzeption einer Übernahme 

von Vorschlägen in den Pflegeplanungsprozess. 

Die Mitwirkung am Datenmodelle wurde vor allem durch Connext unterstützt, indem Connext die Expertise in 

die inhaltlichen Konfigurationen und technische Modellierung der Daten eingebracht hat. Insbesondere für die 

Falldatenbank und die relevanten pflegebezogenen Parameter war es notwendig, dass eine Konsolidierung von 

individuellen Prozessschritten und Datenmodellen im Rahmen des Projektes beschrieben und diskutiert wurden. 

Hierbei konnten wertvolle Verbindungen aus dem parallellaufenden Projekt PFLIP5 gezogen werden und 

Feedback an das Projekt geliefert werden. 

Im Rahmen des Projektes wurde sehr ausführlich der Datenschutz und die -sicherheit betrachtet, so dass gerade 

in der Anfangsphase viele Schwerpunkte beleuchtet wurden, die eine langfristige Verwendung ermöglichen. 

 

5 Sektorenübergreifender Pflege-Kerndatensatz und Pflege-Datenrepository (PFLIP) 
https://www.isst.fraunhofer.de/de/abteilungen/healthcare/projekte/PFLIP.html 

https://www.isst.fraunhofer.de/de/abteilungen/healthcare/projekte/PFLIP.html
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Dabei wurde die Bereitstellung und Pseudonymisierung von Daten genauso diskutiert wie die Speicherung 

und Übergabe von Datenfällen. Für die Entwicklung und das Training der KI wurden spezifische Daten aus der 

Vivendi-Dokumentationsdatenbank ausgelesen. Diese wurden pseudonymisiert und für die Falldatenbank 

bereitgestellt, allerdings durch die begrenzten Testfälle kann man im Rahmen des Projektes nur von einer 

faktischen Anonymisierung sprechen, da die Falldaten nicht ausreichend groß sind, um einen Rückschluss auf 

Personen zu ermöglichen. Dieses ist in der realen Anwendung allerdings keine Herausforderung, da der 

Demonstrator im Rahmen der Weiterentwicklung einen viel größeren Datenbestand als Grundlage erhalten wird 

und damit die Durchmischung der Daten sichergestellt ist. 

Bei der Evaluation konnte Connext nur tangierend Technische Unterstützung beisteuern. Die 

Erprobungsphase konnte Connext durch die Weiterentwicklung der Schnittstelle (technische Anpassungen) und 

Begleitung bei der Konfiguration und Datenmodellierung unterstützen. 

Die iterative Anpassung und Weiterentwicklung der Schnittstellen und Datenmodelle wurden im Projektverlauf 

laufend angepasst. Dieses wurde vor allem durch neue Erkenntnisse und Anforderungen aus der Praxis (Use-

Cases) begleitet und durch die Evaluation kanalisiert. 

Aus dem Arbeitspaket 3 ergibt sich für die Connext eine Anschlussverwertung, um weitere Use-Cases zu 

begleiten und die technische und methodische Basis weiter anzupassen. Sowohl für die Integration und den 

Betrieb von Drittsystemen wie ViKIpro als auch für die Integration von Pflegeprozess-Schritten. Damit wird die 

Grundlage für eine skalierbare, interoperable und praxisnahe Lösung zur Entlastung des Pflegeprozess gelegt. 

 

1.4 Arbeitspaket 4: KI-basierte Cloudtechnologie für Datenaustausch, -validierung und -

verarbeitung in einem Human-in-the-Loop System 

Die Connext hat im Arbeitspaket 4 „KI-basierte Cloudtechnologie für Datenaustausch, -validierung und -

verarbeitung in einem Human-in-the-Loop System“ mehrere Prozessschritte begleitet und für die Umsetzung 

aktive Bausteine einbringen können. Zudem konnten aus dem Arbeitspaket wichtige Informationen und 

Erkenntnisse für die zukünftige Entwicklung gelegt werden: 

Abstimmung zur Nutzung und Übermittlung der Daten: Connext hat gemeinsam mit dem AWSi (August-

Wilhelm Scheer Institut6) die Anforderungen und technischen Möglichkeiten für die Übermittlung und Nutzung von 

Daten aus dem Vivendi-Dokumentationssystem abgestimmt. Das zentrale Ziel war es, die bestehenden 

Dokumentationsdaten so aufzubereiten, dass sie für die Analyse und ggfs. Weiterverarbeitung von KI-Systemen 

genutzt werden können. Hierbei wurden unterschiedliche Ansätze der Datenübermittlung evaluiert und 

besprochen, ein cloudbasierter Ansatz wurde designt, um hier entsprechende Datenaustausche zu ermöglichen. 

Dieser konnte im Rahmen der Projektlaufzeit nicht in allem Umfang erarbeitet werden, wird aber im Rahmen der 

Fortführung der Ergebnisse weiterentwickelt. Dabei werden vor allem weitere Datenbereiche und 

Anwendungsfelder mit in die Betrachtung einfließen (u.a. Anwendungsfelder der Eingliederungshilfe, 

Jugendhilfe). 

Daten-Retrofit und Analyse von Altdaten: In diesem Teil des Arbeitspaketes hat Connext die Verwendbarkeit 

und Qualität der bereits vorhandenen Dokumentationsdaten geprüft und bewertet. Dies umfasste die Analyse von 

Inhalt und Struktur der Daten, um sicherzustellen, dass sie für die KI-Modelle und das Human-in-the-Loop-System 

geeignet sind. Hierbei bleibt festzuhalten, dass in den meisten Fällen eine Konsolidierung der Daten notwendig 

ist. Vor allem ist die Heterogenität der Dokumentation in der stationären Langezeitpflege eine Herausforderung 

gewesen die Daten zusammen zu führen. Hierbei geht es aber primär nicht um die pflegerische Einschätzung, 

sondern wurde u.a. in Bereichen wie einer unstrukturierten Diagnostik (Codierung von Diagnosen war nicht 

vorhanden) sichtbar. Hierbei ist festzuhalten, dass langfristig durch die Bemühungen der elektronischen 

Patientenakte und der damit einhergehenden strukturierten Datenformate eine Verbesserung zu erwarten ist. Für 

die Projektumsetzung wurde Zwischenschritte evaluiert, die eine Konsolidierung und Abstimmung der Daten 

ermöglichte. Zudem wurden durch das AWSi entsprechende KI-Modelle eingebracht, die mit diesen 

Herausforderung umgehen konnten. 

 

6 August-Wilkelm-Scheer Institut https://aws-institut.de/  

https://aws-institut.de/
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Bereitstellung und Anbindung an das Repository: Die Connext hat im Rahmen der Ausleitung von Daten sich 

insbesondere mit der technischen Anbindung an das von Connext bereitgestellte KI-Repository beschäftigt. 

Hierbei wurde vor allem das Thema der Datensicherheit adressiert sowie Verfahren evaluiert die eine 

Datenbereitstellung / -abgleich ermöglichen der mehrdimensional interagieren kann. Dieses basierte auf den 

zuvor entwickelten Schnittstellen und den dahinter liegenden Anpassungen, um hier eine gemeinsame 

Verwendung sicher zu stellen. Relevante und pseudonymisierte Falldaten können zu den zwei Anwendungsfällen 

aus Vivendi übertragen werden. 

Mitentwicklung des Dashboards: Connext hat an der Konzeption und Datenbereitstellung für das Dashboards 

mitgewirkt, das die menschenbasierte Prüfung und Validierung der von der KI ermittelten Regeln und 

Erkenntnisse ermöglicht (Human-in-the-Loop). Eine Anzeige und Integration dieses spezialisierten Dashboards 

in Vivendi wurde von Connext nicht vorgenommen. Das Konzept wurde aufgrund der gewonnenen Erkentnisse 

angepasst und in der Vivendi Software als Feedback-System realisiert und mit einem übergreifenden Dashboard 

realisiert, welches eine Erweiterung der Nutzungsumfänge aber auch eine Individualisierung ermöglicht. 

Iterative Anpassung und Evaluation: Im Verlauf des Arbeitspakets wurden die Strukturen der Falldatenbank 

und die Schnittstellen kontinuierlich weiterentwickelt und an neue Anforderungen angepasst, um eine 

reibungslose und sichere Datenverarbeitung zu gewährleisten. 

Connext konnte im Arbeitspaket 4 die technische Grundlage für den sicheren, datenschutzkonformen und 

praxisnahen Datenaustausch zwischen Vivendi und dem Demonstrator ViKIpro schaffen. Hierbei wurden die 

Grundlagen so gesetzt, dass eine Anschlussfähigkeit sowohl der Struktur der Daten möglich ist als auch die 

Schnittstellen, die im Rahmen des Projektes entwickelt wurden. Die Qualität und Nutzbarkeit der Daten konnte 

im letzten halben Projektjahr auch schon an weiteren Drittsystemen geprüft werden, weitere Validierungen und 

sicherlich Entwicklungsschritte werden über das Projektende hinaus weitergeführt. 

 

1.5 Arbeitspaket 5: Schnittstellenbearbeitung und Integration der ViKIpro Technologie in 

bestehende Softwareanwendungen 

Im Arbeitspaket 5 „Schnittstellenbearbeitung und Integration der ViKIpro Technologie in bestehende 

Softwareanwendungen“ hat die Connext zentrale technische und organisatorische Maßnahmen unternommen 

um die Aufgabe der Übernahme von Inhalten in die Vivendi-Software. Im Rahmen des Projektes konnten hier 

Verfahren und Schritte etabliert werden, die zunächst technologisch betrachtet wurden und dann in einem 

iterativen Verfahren weiterentwickelt wurde. Dabei konnten neben dem Demonstrator auch weitere Drittsysteme 

in die Überlegung hineingezogen werden. 

Vorbereitung von Datenschnittstellen: Connext hat die relevanten Dokumentationsinhalte aus Vivendi 

identifiziert um die Vorschläge aus Drittsysteme, egal ob diese KI-basiert sind oder nicht, in den 

Pflegeplanungsprozess einfließen zu lassen. Die Ausleitung der Daten wurde bereits in den Arbeitspaketen mit 

dem ITWM und dem AWSi vorgenommen und hier als Grundlage herangezogen. Vor allem musste bei den 

Datenschnittstellen bedacht werden, dass eine Übersetzung in individuelle Datenbereiche vorgenommen werden 

muss. Hierbei stellte sich als Herausforderung, dass die betrachteten Anwendungsfälle7 innerhalb der 

Pflegedokumentation u.a. Querverbindungen zu anderen Pflegeschwerpunkten haben kann (z.B. Schmerz und 

Sturz in Bezug auf die Wundversorgung). Dieses wurde durch eine zentrales TAG-Verfahren8 konsolidiert, so 

dass eine Verbindung unterschiedlicher Komponenten in Vivendi möglich ist. 

Konzept und Umsetzung der Datenübermittlung: Nachdem das Zielformat und das Datenmodell für die 

Falldatenbank feststanden, hat Connext einen Konnektor / Endpunkte entwickelt, der die ausgeleiteten Daten 

passgenau in einer Schnittstelle9 zur Verfügung stellen. Hierzu gehörte auch das Mapping von 

 

7 Vivendi IntelliCare https://www.connext.de/anwender/doku/AS-Vorschlagswesen_PD_Web.pdf  
8 Tagging in Vivendi (Tags) https://www.connext.de/anwender/doku/VK-Tagging.pdf  
9 Vivendi Web API / RESTful Service https://www.connext.de/anwender/doku/VK-
Web_API_RESTful_Service.pdf  

https://www.connext.de/anwender/doku/AS-Vorschlagswesen_PD_Web.pdf
https://www.connext.de/anwender/doku/VK-Tagging.pdf
https://www.connext.de/anwender/doku/VK-Web_API_RESTful_Service.pdf
https://www.connext.de/anwender/doku/VK-Web_API_RESTful_Service.pdf
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Maßnahmenkatalogen und weiteren Datenstrukturen, die so generisch entwickelt wurden, dass diese auch direkt 

für weitere Verfahren übernommen werden können wie z.B. die aktuellen Bemühungen von PeBeM10. 

Definition und Entwicklung der Schnittstellen: In enger Abstimmung mit den Projektpartnern wurde die 

Schnittstellenkomponente als REST-Schnittstelle für die Kommunikation zwischen Vivendi und ViKIpro entwickelt 

und angebunden. Dabei werden fallbasierte JSON-Datensätze11 ausgetauscht. Diese Datensätze sind so 

konzipiert, dass diese die Individualität nach Datenumfang und -inhalt unterschiedlicher Systeme und 

Konfigurationen egalisieren und eine Verwendung standardisiert ermöglichen. Durch die Ableitung in weitere 

Formate u.a. das FHIR-Datenformat12 ist hier ebenfalls eine Wiederverwendung z.B. durch zukünftige 

Integrationen in die elektronische Patientenakte, die heute noch keinen Pflegeplan enthält, denkbar. 

Iterative Anpassung und Evaluation: Die Schnittstellen und die Datenstruktur wurden kontinuierlich an neue 

Projekterkenntnisse, Zwischenevaluationen und Praxistests angepasst. So konnten technische und fachliche 

Anforderungen flexibel umgesetzt werden. Insbesondere war dieses notwendig um die unterschiedlichen Arten 

der Dokumentations-Inhalte und -Schwerpunkte ausreichend zu beachten. Im Rahmen der Weiterverarbeitung 

und Verwertung der Projektergebnisse ist zu erwarten, dass hier erneute Iterationen notwendig sind, um weitere 

Schwerpunkte im Sozial- und Gesundheitswesen zu beachten. 

Grundlegend konnte die technische Brücke zwischen den Systemen geschaffen werden und im Rahmen des 

Demonstrators bereitgestellt werden. Damit wurde die Grundlage für eine praxisnahe, datenschutzkonforme und 

nutzerfreundliche Interaktion und Integration gelegt, die durch die Erweiterung auf verschiedene 

Anwendungsfelder weiterentwickelt wird. 

 

1.6 Arbeitspaket 6: Iterative Zusammenführung der entwickelten Technologien zu einem 

funktionierenden und mehrfach kompatiblen assistiven Unterstützungssystem für die 

Pflegeprozessgestaltung 

Im Arbeitspaket 6 „Iterative Zusammenführung der entwickelten Technologien zu einem funktionierenden und 

mehrfach kompatiblen assistiven Unterstützungssystem für die Pflegeprozessgestaltung“ hat die Connext an 

unterschiedlichen Schritten mitgewirkt und die umgesetzt: 

• Sicherstellung der technischen Anbindung: Connext war u.a. daran beteiligt, dass die Technologie 

technisch in die Vivendi-Software eingebunden / angebunden wurde. Dieses umfasste die Konfiguration 

und Anpassung der Schnittstellen, sodass die verschiedenen Dateninhalte und Komponenten 

reibungslos miteinander kommunizieren konnten. Hierbei wurden wertvolle Grundlagen gelegt die in den 

weiteren Schritten ausdifferenziert und entwickelt werden müssen und so in die Verwertung der 

Projektergebnisse einfließen. 

• Konfiguration von Vivendi: Im Rahmen des Teilarbeitspaketes 6.4 hat Connext die notwendigen 

Konfigurationen in Vivendi vorgenommen, um die Integration der Komponenten zu ermöglichen. Dazu 

gehörte die Einrichtung der technischen Datenanbindung, die Konsolidierung der Datenbestände, die 

‚Übersetzung‘ der Daten für ein Drittsystem und die Sicherstellung, dass die Entscheidungsunterstützung 

im Pflegeplanungsprozess verfügbar ist. Hierbei konnte auf bestehende Verfahren innerhalb der Vivendi 

Software zurückgegriffen werden, so dass das Arbeitspaket sich vor allem in der organisatorischen und 

fachlichen Ebene bewegte und weniger ein grundsätzlich neues technisches Verfahren etabliert werden 

musste. 

• Iterative Integration und Testung: Die Zusammenführung und Entwicklung aller technologischen 

Bausteine erfolgte iterativ: Nach jeder Entwicklungsstufe wurden die neuen Funktionen in Vivendi 

integriert, getestet und gemeinsam mit den Anwendungspartnern evaluiert. Erkenntnisse aus diesen 

Tests flossen direkt in die weitere Anpassung und Optimierung der Schnittstellen und Funktionalitäten 

ein. 

 

10 Das neue Personalbemessungsverfahren in der Langzeitpflege https://pflegenetzwerk-deutschland.de/faq-
das-neue-personalbemessungsverfahren-in-der-langzeitpflege  
11 JSON (JavaScript Object Notation) https://de.wikipedia.org/wiki/JSON  
12 FHIR-Formatserialisierung https://gemspec.gematik.de/ig/fhir/ti/1.2.0/fhir-format.html  

https://pflegenetzwerk-deutschland.de/faq-das-neue-personalbemessungsverfahren-in-der-langzeitpflege
https://pflegenetzwerk-deutschland.de/faq-das-neue-personalbemessungsverfahren-in-der-langzeitpflege
https://de.wikipedia.org/wiki/JSON
https://gemspec.gematik.de/ig/fhir/ti/1.2.0/fhir-format.html
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• Kompatibilität und Skalierbarkeit: Connext hat darauf geachtet, dass die integrierte Lösung nicht nur 

für den Anwendungsfall ViKIPro <> Vivendi verwendet werden kann, sondern auch für andere 

Pflegeprozess-Schritte und eine Kompatibilität zu weiteren Drittsystemen gegeben ist. Die Schnittstellen 

und das Datenmodell wurden so gestaltet, dass eine spätere Ausweitung auf weitere Softwareinhalte 

(ggfs. auch Softwareprodukte / Drittsysteme) und Anwendungsfelder möglich ist. 

• Bereitstellung von Dokumentationsdaten: Die Bereitstellung der Dokumentationsdaten aus Vivendi 

heraus wurde technisch sichergestellt. 

Hierdurch konnte Connext im Projektverlauf sicherstellen, dass die Daten aktuell und mit entsprechender 

Kompatibilität ausgeleitet werden können. Durch die Integration des Vorschlagswesens13 in die Basis-Software 

ist ebenfalls sichergestellt, dass eine Übernahme von Vorschlägen / Hinweisen in den Pflegeprozess möglich ist. 

Hierbei wird im Rahmen der Weiterverwertung der Ergebnisse das System auf weitere Anwendungsfelder 

erweitert sowie die Machbarkeit für weitere Versorgungsarten geprüft. 

 

1.7 Arbeitspaket 7: Erprobung und Evaluation der ViKIpro Technologie bei den 

Anwendungspartnern und technische Anpassung 

Im Arbeitspaket 7 „Erprobung und Evaluation der ViKIpro Technologie bei den Anwendungspartnern und 

technische Anpassung“ hat die Connext vor allem begleitend unterstützt und die Ergebnisse, soweit dieses 

sinnvoll war, in die Anwendungssoftware / Schnittstelle überführt. 

• Begleitung der Schulung und Einführung: Schulungen wurden zunächst grundlegen für die 

eingesetzte Software Vivendi durchgeführt um ein gemeinsames Verständnis der bisherigen Prozesse, 

Strukturen und Pflegeplanung zu schaffen. In diesem Zusammenhang wurden erste Schwerpunkte 

ermittelt, die die weitere Schulungsplanung beeinflussten. Die Schulung der Pflegefachkräfte zur Nutzung 

des ViKIpro-Demonstrators wurden durch Vivendi vor allem bei der fachlichen Bewertung uns Interaktion 

begleitet. Hier wurden vor allem technische Schwerpunkte geprüft und bei der Integration umgesetzt. 

• Technische Unterstützung während der Praxisevaluation: Während der Erprobungsphase in den 

Einrichtungen der Anwendungspartner, den Johanniter Seniorenhäuser sowie der CBT Köln, hat Connext 

die technische Integration betreut. Connext stand hier vor allem für Rückfragen zur Systemlandschaft, 

Fehlerbehebungen und Anpassungen der Schnittstellen zur Verfügung. 

• Iterative Anpassung und Optimierung: Das Feedback wurde in entsprechenden Austauschrunden auf 

den unterschiedlichen Ebenen eingeholt, technisches Feedback sowie Anwendungsfeedback wurden 

getrennt betrachtet und sind in die Schnittstellen-Entwicklung in den entsprechenden Arbeitspaketen 

eingeflossen. Hauptaugenmerkt war hier die Optimierung der Datenübertragung, die Verbesserung der 

Benutzerfreundlichkeit und das Optimieren auf die Use-Cases insbesondere möglicher Vorschläge im 

Planungsprozess. Dabei wurde immer wieder seitens Connext der tatsächliche Bedarf mit den 

Pflegekräften besprochen, da die Gruppe im Rahmen des Projektes klein war (unter 40 Testern) hat 

Connext hier weitere Anwenderinnen und Anwender zu den Schwerpunkten befragt. Die Ergebnisse 

dieser Befragung sind in das Projekt mit eingeflossen, auch wenn die Aufwände nicht im Rahmen des 

Projektes abgerechnet wurden. 

• Evaluation und Dokumentation: Die Anwendungsdokumentation wurde erweitert. Neben der 

Dokumentation der Konfiguration wurden hier ebenfalls die Hinweise auf die Interaktion mit Systemen 

der Künstlichen Intelligenz und Datenflüsse14 skizziert. 

Die Begleitung der Evaluation und Einführung im Rahmen des Arbeitspaketes 7 waren für Connext sehr 

gehaltvoll, da so unterschiedliche Perspektiven an die Software und in die Entwicklung zurückgespielt werden 

konnten. Zudem konnte sich tiefergehend mit dem Thema der Schulung und Einführung von 

Entscheidungsunterstützung beschäftigt werden. Diese „KI-Ready“-Grundlage wird auch als weiterführbarer 

 

13 Vorschlagswesen InetlliCare https://anwenderportal.de/mediathek/extern/58acbe45-8ce9-4794-a060-
a0c30c4df1f4  
14 Dienstliste der Drittanbieter-Systeme und technischen Basis in Vivendi 
https://anwenderportal.de/mediathek/extern/6f657784-2101-44b6-bd25-ff6157bc5830  

https://anwenderportal.de/mediathek/extern/58acbe45-8ce9-4794-a060-a0c30c4df1f4
https://anwenderportal.de/mediathek/extern/58acbe45-8ce9-4794-a060-a0c30c4df1f4
https://anwenderportal.de/mediathek/extern/6f657784-2101-44b6-bd25-ff6157bc5830
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Inhalt aus dem Projekt abgeleitet und kann in Zukunft unterschiedliche Schwerpunkte auch in den weiteren 

Bereichen unterstützen. 

 

1.8 Projektmanagement und Zusammenarbeit mit der wissenschaftlichen Begleitforschung 

Im Arbeitspaket 1.8 „Projektmanagement und Zusammenarbeit mit der wissenschaftlichen Begleitforschung“ hat 

die Connext folgende Schwerpunkte unterstützen können: 

• Projektkoordination und Steuerung: Connext war aktiv in die Koordination und Steuerung der eigenen 

Arbeitspakete sowie in die Abstimmung mit den anderen Verbundpartnern eingebunden. Dazu gehörte 

die regelmäßige Teilnahme an Konsortialtreffen, die Abstimmung von Zeitplänen, Ressourcen und 

Meilensteinen sowie die Sicherstellung eines reibungslosen Informationsflusses zwischen den Partnern. 

• Zusammenarbeit mit der wissenschaftlichen Begleitforschung: Connext hat eng mit der 

wissenschaftlichen Begleitforschung zusammengearbeitet, indem regelmäßig Informationen zum 

Projektfortschritt, zu technischen und organisatorischen Herausforderungen sowie zu den Erfahrungen 

aus der Implementierung und Evaluation über die Projektleitung bereitgestellt wurden. Die 

Zusammenarbeit umfasste auch die Teilnahme an Workshops, die gemeinsame Reflexion von 

Ergebnissen und die Unterstützung bei der wissenschaftlichen Fundierung und Systematisierung der 

Projektergebnisse. 

• Unterstützung bei Evaluation und Dissemination: Das Unternehmen hat die wissenschaftliche 

Begleitforschung bei der Evaluation der ViKIpro Technologie unterstützt, etwa durch die Bereitstellung 

von Nutzungsdaten, die Organisation von Feedbackrunden mit Anwender:innen und die Dokumentation 

von Lessons Learned. Darüber hinaus hat Connext Beiträge zu Publikationen und Präsentationen auf 

Fachtagungen geleistet. 

• Öffentlichkeitsarbeit und Berichterstattung: Connext war an der Erstellung von Berichten, Zwischen- 

und Abschlussdokumentationen beteiligt und hat die Ergebnisse des Projekts im Rahmen von 

Öffentlichkeitsarbeit und Fachveranstaltungen kommuniziert. 

Connext hat im Arbeitspaket das Projektmanagement aktiv unterstützt, die Zusammenarbeit mit der 

wissenschaftlichen Begleitforschung sichergestellt und so einen wichtigen Beitrag zur erfolgreichen Umsetzung, 

Evaluation und Verbreitung der Projektergebnisse geleistet. 

1.9 Ausblick 

Mit dem erfolgreichen Abschluss des Projekts ViKIpro und der Integration der entwickelten KI-basierten 

Unterstützungssysteme in die Vivendi-Produktwelt ist eine solide Grundlage für die weitere Digitalisierung und 

Professionalisierung der Pflege geschaffen worden. Die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse und Technologien 

bieten vielfältige Möglichkeiten für die Weiterentwicklung und Skalierung – sowohl innerhalb der stationären 

Langzeitpflege als auch in angrenzenden Versorgungsbereichen wie der ambulanten Pflege, der 

Eingliederungshilfe und der Beratung. 

Zukünftig wird Connext die Plattformstrategie weiter ausbauen und die Vivendi Assist Plattform gezielt für die 

Integration weiterer KI-Services und externer Partner öffnen. Die kontinuierliche Anpassung an neue 

regulatorische, technologische und fachliche Anforderungen bleibt dabei ein zentrales Ziel. Darüber hinaus wird 

die partizipative Einbindung von Anwender:innen und die enge Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen Partnern 

fortgeführt, um die Akzeptanz und Praxistauglichkeit neuer Lösungen weiter zu stärken. 

Die Erfahrungen aus ViKIpro werden genutzt, um innovative, datenschutzkonforme und interoperable Lösungen 

für die Herausforderungen des Sozial- und Gesundheitswesens zu entwickeln. Damit kann sich Connext weiter 

als innovativer Anbieter für digitale Innovationen und nachhaltige Qualitätsentwicklung in der Pflege – mit dem 

Ziel, die Versorgung und die Arbeitsbedingungen für Pflegekräfte langfristig zu verbessern und neue Maßstäbe 

für die Branche zu setzen - etablieren. 
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2. Vorhabenbeschreibung 

ViKIpro ist ein Forschungsprojekt im Rahmen der BMBF-Förderrichtlinie „Repositorien und KI-Systeme im 

Pflegealltag nutzbar machen“. Ziel ist die Entwicklung und Erprobung eines evidenz- und expertisebasierten, 

selbstlernenden KI-Systems zur Unterstützung der Entscheidungsfindung in der Maßnahmenplanung im 

professionellen Pflegeprozess, insbesondere in der stationären Langzeitpflege. 

Hintergrund und Motivation: Die Pflegebranche steht vor der Herausforderung, komplexe 

Versorgungsanforderungen für eine wachsende Zahl pflegebedürftiger Menschen zu bewältigen. Der 

Pflegeprozess – von der Bedarfserhebung über die Planung und Organisation bis zur Evaluation und 

Qualitätssicherung – ist dabei zentral. Mit dem Pflegeberufegesetz wurden diese Aufgaben als pflegefachliche 

Kernkompetenzen definiert und aufgewertet. 

Zielsetzung: ViKIpro verfolgt das Ziel, ein hybrides KI-System zu entwickeln, das Pflegefachpersonen bei der 

Planung von Pflegemaßnahmen unterstützt. Die KI basiert auf einer Kombination aus evidenzbasiertem Wissen 

(Leitlinien, Expertenstandards, Studien) und praxisbezogener Expertise (systematische Fallaufbereitung). Die 

Technologie soll zunächst für die Anwendungsfelder „Mobilität“ und „Schmerz“ in der stationären Langzeitpflege 

entwickelt und evaluiert werden. 

Innovationsgehalt: Das Projekt setzt auf einen partizipativen Ansatz, bei dem Pflegewissenschaft, Technik und 

Praxis eng zusammenarbeiten. Die KI-Technologie wird iterativ entwickelt und in die bestehende 

Pflegedokumentationssoftware Vivendi von Connext integriert. Die Vivendi Assist Plattform dient als zentrale 

Schnittstelle für den Datenaustausch und die Bereitstellung von KI-gestützten Entscheidungsunterstützungen. 

Aufgaben und Rolle: Connext übernimmt die technische Integration der ViKIpro-Technologie in Vivendi, 

entwickelt Schnittstellen für den Datenaustausch und stellt pseudonymisierte Falldaten für die KI-Analyse bereit. 

Darüber hinaus verantwortet Connext die technische Unterstützung während der Erprobungsphase und die 

kontinuierliche Anpassung der Schnittstellen und Datenmodelle. 

Wissenschaftliche und technische Arbeitsziele: Entwicklung eines pflegefachlich fundierten 

Indikatorenmodells für die KI-basierte Auswahl und Anpassung von Pflegemaßnahmen. Aufbau einer Wissens- 

und Falldatenbank zur kontinuierlichen Verbesserung der Entscheidungsunterstützung. Iterative Erprobung und 

Evaluation der Technologie in den Praxiseinrichtungen. Vorbereitung der Verwertung und Anschlussfähigkeit für 

weitere Anwendungs- und Praxisfelder. 

Verwertungsperspektiven: Die Ergebnisse sollen als eigenständiges Modul in verschiedene 

Pflegesoftwarelösungen integrierbar sein. Die Verwertung umfasst die direkte Anwendung in Vivendi, die 

Erweiterung auf weitere Hilfebereiche (z. B. ambulante Pflege, Eingliederungshilfe) sowie die Öffnung für externe 

Partner und KI-Systeme über die Vivendi Assist Plattform. 

 

2.1 Projektgrundlage und Zielsetzung 

2.1.1.1 Abstract 

Das Forschungsprojekt ViKIpro („Versorgungsintegrierte Künstliche Intelligenz zur Unterstützung professioneller 

Pflegeprozessgestaltung in der Langzeitpflege“) adressiert die wachsenden Herausforderungen der 

Pflegebranche im Kontext komplexer Versorgungsanforderungen und steigender Qualitätsansprüche. Ziel des 

Projekts ist die Entwicklung und Erprobung eines hybriden, evidenz- und expertisebasierten KI-Systems, das 

Pflegefachpersonen bei der Maßnahmenplanung im professionellen Pflegeprozess unterstützt. Die Technologie 

kombiniert pflegewissenschaftliche Erkenntnisse (Leitlinien, Expertenstandards, Studien) mit praxisbezogenem 

Erfahrungswissen und integriert diese in eine Wissens- und Falldatenbank. ViKIpro wird exemplarisch für die 

Anwendungsfelder „Mobilität“ und „Schmerz“ in der stationären Langzeitpflege entwickelt und in die 

Pflegedokumentationssoftware Vivendi der Connext eingebunden. Die innovative Lösung zielt darauf ab, 

Entscheidungsprozesse zu fundieren, die Qualität der Pflege zu steigern und die Selbstbestimmung sowie 

Reflexionskompetenz der Pflegenden zu stärken. Durch die strategische Öffnung der Schnittstellen und die 

Plattformstrategie der Vivendi Assist Plattform wird eine nachhaltige Anschlussfähigkeit und Verwertbarkeit der 

Projektergebnisse für weitere Anwendungsbereiche im Sozial- und Gesundheitswesen sichergestellt. 
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2.1.1.2 Einleitung 

Die demografische Entwicklung und der damit einhergehende Anstieg pflegebedürftiger Menschen stellen das 

Sozial- und Gesundheitswesen in Deutschland vor erhebliche Herausforderungen. Insbesondere die stationäre 

Langzeitpflege sieht sich mit komplexen Versorgungsanforderungen konfrontiert, die eine kontinuierliche 

Weiterentwicklung pflegefachlicher Prozesse und Strukturen erfordern. Der professionelle Pflegeprozess – von 

der Bedarfserhebung über die Planung und Organisation bis hin zur Evaluation und Qualitätssicherung – bildet 

dabei das Fundament qualitätsgesicherter Pflege und wurde durch das Pflegeberufegesetz (PflBG) als 

pflegefachliche Kernkompetenz gestärkt. 

Vor diesem Hintergrund gewinnt der Einsatz digitaler Technologien und insbesondere von Anwendungen der 

Künstlichen Intelligenz (KI) zunehmend an Bedeutung. Sie bieten das Potenzial, pflegewissenschaftliche 

Erkenntnisse und praxisbezogenes Erfahrungswissen systematisch zu verknüpfen und Pflegefachpersonen im 

Entscheidungsprozess zu unterstützen. Das Forschungsprojekt ViKIpro („Versorgungsintegrierte Künstliche 

Intelligenz zur Unterstützung professioneller Pflegeprozessgestaltung in der Langzeitpflege“) adressiert diese 

Herausforderungen und verfolgt das Ziel, ein hybrides, evidenz- und expertisebasiertes KI-System zu entwickeln 

und zu erproben, dass die Maßnahmenplanung im Pflegeprozess nachhaltig unterstützt. 

Im Mittelpunkt des Projekts steht die Entwicklung einer innovativen Technologie, die pflegewissenschaftliche 

Evidenz und Erfahrungswissen aus der Praxis in einer Wissens- und Falldatenbank integriert und 

Pflegefachpersonen im Rahmen der Pflegedokumentation und -planung gezielt unterstützt. Die Einbindung der 

Technologie in die etablierte Software Vivendi der Connext sowie die Nutzung der Vivendi Assist Plattform als 

zentrale Schnittstelle für den Datenaustausch gewährleisten eine praxisnahe und anschlussfähige Umsetzung. 

Durch die partizipative Einbindung aller relevanten Akteure und die konsequente Orientierung an den Bedarfen 

der Pflegepraxis leistet ViKIpro einen Beitrag zur Digitalisierung und Professionalisierung der Pflege und trägt zur 

nachhaltigen Verbesserung der Versorgungsqualität im Sozial- und Gesundheitswesen bei. 

2.1.1.3 Problemstellung 

Die stationäre Langzeitpflege steht vor der Herausforderung, komplexe und individuell unterschiedliche 

Versorgungsbedarfe einer wachsenden Zahl pflegebedürftiger Menschen zu erkennen, zu planen und qualitativ 

hochwertig umzusetzen. Der professionelle Pflegeprozess – von der Bedarfserhebung über die 

Maßnahmenplanung bis zur Evaluation – ist dabei durch hohe Anforderungen an die fachliche Begründung, 

Dokumentation und kontinuierliche Anpassung geprägt. Gleichzeitig besteht ein erheblicher Zeit- und 

Ressourcenaufwand, insbesondere bei der Erstellung und Aktualisierung von Pflegeplanungen. 

Hinzu kommt, dass pflegewissenschaftliche Erkenntnisse und praxisbezogenes Erfahrungswissen bislang nur 

unzureichend systematisch miteinander verknüpft und für die Entscheidungsfindung im Pflegeprozess nutzbar 

gemacht werden. Die Digitalisierung der Pflegeprozesse und die Integration von KI-Technologien bieten hier ein 

großes Potenzial, stoßen jedoch auf Herausforderungen wie fragmentierte Datenbestände, heterogene 

Dokumentationssysteme und hohe datenschutzrechtliche Anforderungen. 

Das Forschungsprojekt ViKIpro adressiert diese Problemlage, indem es ein hybrides, evidenz- und 

expertisebasiertes KI-System entwickelt, das Pflegefachpersonen bei der Maßnahmenplanung unterstützt, 

wissenschaftlich fundierte und praxisrelevante Vorschläge generiert und die Qualität sowie Effizienz der 

Pflegeprozessgestaltung nachhaltig verbessert. Ziel ist es, die Kluft zwischen pflegewissenschaftlicher Evidenz 

und praktischem Erfahrungswissen zu überwinden, die Entscheidungsfindung zu stärken und die Pflege durch 

innovative digitale Lösungen zukunftsfähig zu machen. 

2.1.1.4 Methodik und technologische Umsetzung 

Im Projekt ViKIpro wurden verschiedene methodische Ansätze eingesetzt, um die Entwicklung, Implementierung 

und Evaluation eines KI-basierten Unterstützungssystems für die Pflegeprozessgestaltung systematisch und 

praxisnah zu realisieren. Die wichtigsten Methodiken und deren Umsetzung lassen sich wie folgt 

zusammenfassen: 

Partizipativer und interdisziplinärer Entwicklungsansatz: Das Projekt verfolgte einen partizipativen Ansatz, 

bei dem Pflegewissenschaft, Technikentwicklung und Pflegepraxis eng zusammenarbeiteten. Die Anforderungen 

an das KI-System wurden in Workshops, Fokusgruppen und Interviews gemeinsam mit Pflegefachpersonen, IT-
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Expert:innen und weiteren Stakeholdern erhoben und kontinuierlich validiert. Dadurch wurde sichergestellt, dass 

die entwickelten Lösungen praxisrelevant, akzeptiert und anschlussfähig sind. 

Iterative Software- und Schnittstellenentwicklung: Die technische Entwicklung erfolgte iterativ und agil. 

Zentrale Elemente waren: 

• Die Entwicklung und kontinuierliche Anpassung von Schnittstellen (RESTful API) zur Integration der KI-

Komponenten in die Pflegedokumentationssoftware Vivendi. 

• Die schrittweise Erweiterung der Datenendpunkte und die Implementierung von Transformations- und 

Validierungsmechanismen, um eine flexible und sichere Datenverarbeitung zu gewährleisten. 

• Die Nutzung von Demonstrations- und Testdatenbanken, um datenschutzkonform und unabhängig von 

Echtdaten Schnittstellen und KI-Modelle zu testen. 

Aufbau und Nutzung von Wissens- und Falldatenbanken: Für die KI-Entwicklung wurden zwei zentrale 

Datenquellen aufgebaut: 

• Eine Wissensdatenbank, die pflegewissenschaftliche Evidenz (Leitlinien, Expertenstandards, Studien) 

systematisch aufbereitete. 

• Eine Falldatenbank, in der pseudonymisierte Praxisdaten aus der Pflegedokumentation gesammelt und 

für das Training und die Evaluation der KI genutzt wurden. 

Hybride KI-Methoden und Federated Learning: Das KI-System basiert auf einem hybriden Ansatz, der sowohl 

wissensbasierte als auch datengetriebene Methoden kombiniert: 

• Einsatz erklärbarer KI-Methoden (z. B. Deep Neural Networks, SHAP Values, Ensemble-Modelle) zur 

Analyse und Generierung von Maßnahmenvorschlägen. 

• Anwendung von Federated Learning, um KI-Modelle dezentral zu trainieren, ohne personenbezogene 

Daten zwischen Einrichtungen austauschen zu müssen. Dadurch wurde der Datenschutz gewahrt und 

die Akzeptanz bei den Praxispartnern erhöht. 

Evaluation und Praxiserprobung: Die entwickelten Prototypen wurden in mehreren Zyklen in den beteiligten 

Pflegeeinrichtungen implementiert und evaluiert: 

• Durchführung von Integrationstests und Usability-Tests mit Pflegefachpersonen. 

• Sammlung von Feedback zur Gebrauchstauglichkeit, zur Qualität der Maßnahmenvorschläge und zur 

Integration in die Arbeitsabläufe. 

• Anpassung der Systeme auf Basis der Evaluationsergebnisse. 

Ethische, rechtliche und soziale Reflexion: Parallel zur technischen Entwicklung wurden ethische, rechtliche 

und soziale Implikationen (ELSI) systematisch reflektiert: 

• Durchführung von Workshops und Fallvignettenanalysen zu Datenschutz, Transparenz, Autonomie und 

Akzeptanz. 

• Einbindung externer Expertise zur Sicherstellung der Einhaltung aller relevanten rechtlichen Vorgaben. 

2.1.1.5 Ergebnisse 

Entwicklung eines hybriden KI-Systems für die Pflegeprozessgestaltung: Im Rahmen des Projekts wurde 

ein evidenz- und expertisebasiertes, selbstlernendes KI-System entwickelt, das Pflegefachpersonen bei der 

Maßnahmenplanung im professionellen Pflegeprozess unterstützt. Die KI kombiniert pflegewissenschaftliche 

Erkenntnisse (Leitlinien, Expertenstandards, Studien) mit praxisbezogenem Erfahrungswissen, das aus einer 

Falldatenbank gewonnen wird. Die Technologie wurde exemplarisch für die Anwendungsfelder „Mobilität“ und 

„Schmerz“ in der stationären Langzeitpflege konzipiert und implementiert. 

Integration in die Pflegedokumentationssoftware Vivendi: Die entwickelte KI-Technologie wurde erfolgreich 

in die bestehende Pflegedokumentationssoftware Vivendi der Connext integriert. Über offene, weiterentwickelte 

RESTful-Schnittstellen ist die KI-Komponente in der Lage, Daten aus der Pflegedokumentation zu analysieren 

und kontextbezogene Maßnahmenvorschläge direkt im Arbeitsprozess der Pflegefachpersonen bereitzustellen. 
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Die Vivendi Assist Plattform dient dabei als zentrale Drehscheibe für den Datenaustausch und die Integration 

weiterer KI-Services. 

Aufbau und Nutzung von Wissens- und Falldatenbanken: Im Projekt wurden eine Wissensdatenbank (für 

pflegewissenschaftliche Evidenz) und eine Falldatenbank (für pseudonymisierte Praxisdaten) aufgebaut. Diese 

Datenbanken bilden die Grundlage für das Training und die kontinuierliche Verbesserung der KI. Die 

Rückmeldungen der Pflegefachpersonen zu vorgeschlagenen Maßnahmen werden systematisch erfasst und 

fließen in die Weiterentwicklung der Wissensbasis ein („Human-in-the-Loop“-Ansatz). 

Umsetzung datenschutzkonformer Datenverarbeitung: Ein zentrales Ergebnis ist die Entwicklung und 

Umsetzung datenschutzkonformer Prozesse für den Austausch und die Verarbeitung von Pflegedaten. Hierzu 

wurden u. a. ein Joint Controller Agreement (JCA) nach Art. 26 DSGVO sowie technische und organisatorische 

Maßnahmen zur Pseudonymisierung und sicheren Datenübertragung etabliert. Die Anwendung von Federated 

Learning ermöglichte es, KI-Modelle dezentral zu trainieren, ohne personenbezogene Daten zwischen 

Einrichtungen austauschen zu müssen. 

Evaluation und Praxiserprobung: Die KI-Komponente wurde in mehreren Iterationen in den beteiligten 

Pflegeeinrichtungen implementiert und evaluiert. Die Ergebnisse zeigen, dass die Maßnahmenvorschläge als 

fachlich fundiert und praxisrelevant eingeschätzt werden. Die Integration in die Arbeitsabläufe wurde von den 

Anwender:innen als unterstützend und zeitsparend bewertet. Herausforderungen bestanden insbesondere in der 

Heterogenität der Datenbestände und der Notwendigkeit, individuelle Konfigurationen und Anpassungen 

vorzunehmen. 

Übertragbarkeit und Verwertungsperspektiven: Die im Projekt entwickelten Lösungen sind als eigenständiges 

Modul konzipiert und können perspektivisch in weitere Pflegesoftwarelösungen und Anwendungsfelder (z. B. 

ambulante Pflege, Eingliederungshilfe) übertragen werden. Die offene Schnittstellenstrategie und die 

Plattformarchitektur der Vivendi Assist Plattform ermöglichen eine nachhaltige Verwertung und Weiterentwicklung 

der Projektergebnisse. Erste Gespräche mit weiteren Fachbereichen und potenziellen Partnern wurden bereits 

initiiert. 

Beitrag zur Professionalisierung und Digitalisierung der Pflege: ViKIpro leistet einen wesentlichen Beitrag 

zur Digitalisierung und Professionalisierung der Pflege, indem es die systematische Nutzung von 

pflegewissenschaftlicher Evidenz und Erfahrungswissen im Pflegealltag ermöglicht, die Qualität der 

Pflegeprozessgestaltung verbessert und die Reflexionskompetenz der Pflegefachpersonen stärkt. 

2.1.1.6 Diskussion 

Die im Projekt ViKIpro erzielte Ergebnisse stehen im Einklang mit den internationalen und nationalen Trends der 

Digitalisierung und KI-Integration im Gesundheits- und Sozialwesen. Die Entwicklung eines hybriden, evidenz- 

und expertisebasierten KI-Systems zur Unterstützung der Pflegeprozessgestaltung adressiert zentrale 

Herausforderungen, die auch in der aktuellen Forschungsliteratur hervorgehoben werden: 

Hybride KI-Ansätze und Wissensintegration: Aktuelle KI-Forschung im Gesundheitswesen betont die 

Notwendigkeit, datengetriebene Methoden (z. B. Deep Learning, Federated Learning) mit domänenspezifischem 

Expertenwissen zu kombinieren, um die Akzeptanz, Transparenz und Praxistauglichkeit von KI-Systemen zu 

erhöhen (vgl. Sutton et al., 2020; Rieke et al., 2020). ViKIpro setzt diesen Ansatz konsequent um, indem sowohl 

pflegewissenschaftliche Evidenz als auch Erfahrungswissen aus der Praxis in einer Wissens- und Falldatenbank 

zusammengeführt werden. Dies entspricht dem Paradigma der „hybriden KI“, das als besonders zukunftsfähig für 

komplexe, interaktive Anwendungsfelder wie die Pflege gilt. 

Federated Learning und Datenschutz: Die Anwendung von Federated Learning im Projekt ist ein innovativer 

Beitrag zur datenschutzkonformen Nutzung von KI im Gesundheitswesen. Während klassische KI-Modelle oft auf 

zentralisierten Daten basieren, ermöglicht Federated Learning das dezentrale Training von Modellen, ohne dass 

personenbezogene Daten die Einrichtung verlassen. Dies entspricht den Empfehlungen der aktuellen Forschung, 

die den Schutz sensibler Gesundheitsdaten als Voraussetzung für die breite Implementierung von KI-Lösungen 

sieht (vgl. Kaissis et al., 2020; Xu et al., 2021). 

Interoperabilität und Schnittstellenentwicklung: Die im Projekt realisierte offene Schnittstellenstrategie 

(RESTful API) und die Integration in die Vivendi Assist Plattform sind im Kontext der internationalen Bemühungen, 

um Interoperabilität und Standardisierung von Gesundheitsdaten zu sehen (vgl. HL7 FHIR-Initiativen). ViKIpro 
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zeigt, dass flexible, praxisnahe Schnittstellenlösungen notwendig sind, um die Heterogenität der 

Dokumentationssysteme und die spezifischen Anforderungen der Pflege abzubilden – ein Aspekt, der in der 

Medizininformatik-Initiative (MII) und verwandten Projekten ebenfalls diskutiert wird. 

Praxisevaluation und Akzeptanz: Die iterative Einbindung von Pflegefachpersonen in die Entwicklung und 

Evaluation des KI-Systems entspricht den Empfehlungen der aktuellen Forschung zur Nutzerzentrierung und 

Akzeptanzförderung (vgl. Rouleau et al., 2017). Die positiven Rückmeldungen zur Gebrauchstauglichkeit und zur 

Qualität der Maßnahmenvorschläge bestätigen, dass partizipative Entwicklungsprozesse die Akzeptanz und 

Wirksamkeit digitaler Innovationen in der Pflege erhöhen. 

Beitrag zur Professionalisierung und Qualitätssicherung: ViKIpro leistet einen Beitrag zur 

Professionalisierung der Pflege, indem es die systematische Nutzung von Evidenz und Erfahrungswissen im 

Pflegealltag ermöglicht und die Entscheidungsfindung unterstützt. Dies steht im Einklang mit internationalen 

Bestrebungen, Clinical Decision Support Systems (CDSS) nicht nur in der Medizin, sondern auch in der Pflege 

zu etablieren (vgl. Abdellatif et al., 2020). 

Zukunftsperspektiven und Herausforderungen: Die Projektergebnisse zeigen, dass KI-basierte 

Unterstützungssysteme in der Pflege technisch und organisatorisch realisierbar sind. Gleichzeitig bleiben 

Herausforderungen bestehen, etwa hinsichtlich der Standardisierung von Daten, der Sicherstellung der 

Datenqualität und der nachhaltigen Integration in die Versorgungsstrukturen. Die offene Plattformstrategie und 

die Modularität der entwickelten Lösungen bieten jedoch eine solide Basis für die Weiterentwicklung und 

Skalierung in weitere Anwendungsfelder. 

2.1.1.7 Zusammenfassung und Ausblick 

Das Forschungsprojekt ViKIpro („Versorgungsintegrierte Künstliche Intelligenz zur Unterstützung professioneller 

Pflegeprozessgestaltung in der Langzeitpflege“) hat ein hybrides, evidenz- und expertisebasiertes KI-System 

entwickelt und erprobt, das Pflegefachpersonen bei der Maßnahmenplanung im Pflegeprozess unterstützt. Im 

Mittelpunkt stand die Integration pflegewissenschaftlicher Evidenz und praxisbezogenen Erfahrungswissens in 

eine Wissens- und Falldatenbank, die als Grundlage für die Generierung von Maßnahmenvorschlägen dient. Die 

entwickelte Technologie wurde erfolgreich in die Pflegedokumentationssoftware Vivendi der Connext 

eingebunden und über offene Schnittstellen in die Praxis transferiert. Die Evaluation in den beteiligten 

Einrichtungen zeigte, dass die KI-gestützte Entscheidungsunterstützung als fachlich fundiert, praxisnah und 

zeitsparend wahrgenommen wird. Datenschutzkonforme Prozesse, insbesondere durch den Einsatz von 

Federated Learning und die Entwicklung eines Joint Controller Agreements, sicherten die rechtskonforme 

Nutzung sensibler Pflegedaten. ViKIpro leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur Digitalisierung und 

Professionalisierung der Pflege. 

Ausblick und zukünftige Schritte: Die im Projekt entwickelten Lösungen bieten eine solide Grundlage für die 

Weiterentwicklung und Skalierung KI-gestützter Unterstützungssysteme im Sozial- und Gesundheitswesen. 

Zukünftige Schritte umfassen: 

• Erweiterung der Anwendungsfelder: Die Übertragung des KI-Systems auf weitere pflegerische 

Schwerpunkte (z. B. Kommunikation, Ernährung, Teilhabe) sowie auf andere Versorgungsbereiche wie 

die ambulante Pflege und die Eingliederungshilfe. 

• Vertiefte Praxisevaluation: Eine breitere Implementierung und Evaluation in unterschiedlichen 

Einrichtungstypen, um die Wirksamkeit und Akzeptanz weiter zu validieren und die Systeme an 

verschiedene Bedarfe anzupassen. 

• Standardisierung und Interoperabilität: Die Weiterentwicklung der Schnittstellen im Einklang mit 

nationalen und internationalen Standards (z. B. HL7 FHIR), um die Anschlussfähigkeit an andere 

Softwarelösungen und Versorgungsstrukturen zu gewährleisten. 

• Nutzung und Ausbau der Plattformstrategie: Die Vivendi Assist Plattform soll als zentrale Drehscheibe 

für KI-Services weiter ausgebaut und für externe Partner geöffnet werden, um Synergien und 

Innovationen im Markt zu fördern. 

• Wissenschaftliche und wirtschaftliche Verwertung: Die Ergebnisse werden in wissenschaftliche 

Publikationen, Fachveranstaltungen und die Produktentwicklung einfließen. Die nachhaltige Verwertung 
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erfolgt durch die Integration in bestehende und neue Softwareprodukte sowie durch die Zusammenarbeit 

mit weiteren Akteuren im Sozial- und Gesundheitswesen. 

Insgesamt zeigt ViKIpro, dass KI-basierte Unterstützungssysteme einen nachhaltigen Beitrag zur 

Qualitätsentwicklung, Effizienzsteigerung und Professionalisierung der Pflege leisten können. Die gewonnenen 

Erkenntnisse und entwickelten Strukturen bilden die Basis für zukünftige Innovationen und die Weiterentwicklung 

digitaler Lösungen im Gesundheits- und Sozialwesen. 

2.2 Darstellung der zentralen Ziele 

Die erfolgreiche Durchführung des Projekts ViKIpro basiert auf einer klaren Zielsetzung, die sowohl die 

wissenschaftlichen als auch die praktischen Anforderungen an eine zukunftsorientierte Pflegeprozessgestaltung 

adressiert. Im Mittelpunkt steht die Entwicklung und Erprobung innovativer Lösungen, die den Herausforderungen 

der stationären Langzeitpflege im Kontext des demografischen Wandels, des Fachkräftemangels und steigender 

Qualitätsanforderungen begegnen. Die nachfolgende Darstellung der zentralen Ziele verdeutlicht, welche 

Schwerpunkte im Projekt gesetzt wurden, wie diese zur Professionalisierung und Digitalisierung der Pflege 

beitragen und in welcher Weise sie die Grundlage für die nachhaltige Verwertung und Weiterentwicklung der 

Projektergebnisse bilden. 

2.2.1 Entwicklung eines hybriden KI-Systems zur Entscheidungsunterstützung in der 

Pflegeprozessgestaltung 

Ziel ist die Konzeption und Realisierung eines KI-Systems, das sowohl pflegewissenschaftliche Evidenz 

(Leitlinien, Expertenstandards, Studien) als auch praxisbezogenes Erfahrungswissen integriert. Das System soll 

Pflegefachpersonen bei der Planung, Auswahl und Anpassung von Pflegemaßnahmen im Rahmen des 

professionellen Pflegeprozesses unterstützen. 

2.2.2 Verbesserung der Pflegequalität und Professionalisierung der Pflege 

Durch die Bereitstellung fundierter, nachvollziehbarer Maßnahmenvorschläge soll die Qualität der Pflegeplanung 

und -dokumentation gesteigert werden. Die KI-gestützte Entscheidungsunterstützung trägt dazu bei, die fachliche 

Reflexion und die Begründungskompetenz der Pflegefachpersonen zu stärken. 

2.2.3 Integration und Erprobung der KI-Technologie in der Praxis 

Die entwickelte KI-Lösung wird exemplarisch in die Pflegedokumentationssoftware Vivendi der Connext integriert 

und in realen Pflegeeinrichtungen erprobt. Ziel ist es, die Praxistauglichkeit, Akzeptanz und Wirksamkeit der 

Technologie im Alltag zu validieren. 

2.2.4 Sicherstellung von Datenschutz und Datensicherheit 

Ein zentrales Ziel ist die Entwicklung und Umsetzung datenschutzkonformer Prozesse für die Nutzung und 

Verarbeitung sensibler Pflegedaten. Dies umfasst die Anwendung von Pseudonymisierung, die Entwicklung eines 

Joint Controller Agreements (JCA) nach DSGVO und den Einsatz von Federated Learning zur dezentralen 

Modellbildung. 

2.2.5 Förderung von Interoperabilität und Anschlussfähigkeit 

Die im Projekt entwickelten Schnittstellen und Datenmodelle sollen so gestaltet werden, dass sie nicht nur für 

Vivendi, sondern auch für andere Pflegesoftwarelösungen und Versorgungsbereiche nutzbar sind. Ziel ist eine 

nachhaltige Anschlussfähigkeit und die Möglichkeit, die Technologie auf weitere Anwendungsfelder (z. B. 

ambulante Pflege, Eingliederungshilfe) zu übertragen. 

2.2.6 Beitrag zur Digitalisierung und Innovationsfähigkeit im Sozial- und Gesundheitswesen 

ViKIpro soll als Modellprojekt zeigen, wie KI-basierte Unterstützungssysteme zur Digitalisierung, 

Effizienzsteigerung und Innovationsförderung in der Pflege beitragen können. Die Ergebnisse sollen Impulse für 

die Weiterentwicklung digitaler Lösungen im gesamten Sozial- und Gesundheitswesen geben. 
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2.3 Technische Integration & Schnittstellen 

Die erfolgreiche Umsetzung innovativer KI-basierter Unterstützungssysteme in der Pflegepraxis erfordert eine 

nahtlose technische Integration in bestehende Softwarelandschaften sowie die Entwicklung leistungsfähiger und 

sicherer Schnittstellen. Im Rahmen des Projekts ViKIpro wurde daher ein besonderer Fokus auf die Konzeption, 

Implementierung und kontinuierliche Weiterentwicklung der technischen Schnittstellen zwischen dem KI-System 

und der Pflegedokumentationssoftware Vivendi gelegt. Ziel war es, einen reibungslosen, datenschutzkonformen 

und bidirektionalen Datenaustausch zu ermöglichen, der sowohl die Bereitstellung relevanter Falldaten für die KI-

Analyse als auch die Rückführung von Maßnahmenvorschlägen in die Pflegeplanung unterstützt. Die 

nachfolgenden Ausführungen beschreiben die zentralen technischen Lösungsansätze, die Herausforderungen 

bei der Integration sowie die Bedeutung der Schnittstellenentwicklung im Kontext der strategischen Ausrichtung 

der Connext Communication GmbH. 

2.3.1 Funktion und Aufbau der Schnittstelle 

Im Rahmen von ViKIpro wurde eine technische Schnittstelle entwickelt, die die Integration der KI-basierten 

Entscheidungsunterstützung in die Pflegedokumentationssoftware Vivendi ermöglicht. Die Schnittstelle basiert 

auf modernen Webservice-Technologien (RESTful API) und dient dem bidirektionalen Datenaustausch zwischen 

Vivendi und dem ViKIpro-System. Sie überträgt relevante Falldaten (z. B. Pflegeplanung, Maßnahmen, 

Evaluationsverläufe, Assessments) pseudonymisiert an die KI-Komponente und empfängt von dort 

kontextbezogene Maßnahmenvorschläge zur Unterstützung der Pflegefachpersonen. Die Schnittstelle ist so 

konzipiert, dass sie nicht exklusiv für Vivendi nutzbar ist, sondern auch für andere Dokumentationssysteme 

adaptiert werden kann. 

2.3.2 Aufgaben und Umsetzung durch Connext  

Connext übernimmt die Entwicklung, Implementierung und kontinuierliche Anpassung der Schnittstelle. Dazu 

gehören: 

• Die technische Ausleitung und Pseudonymisierung von Falldaten aus Vivendi. 

• Die Entwicklung eines Konnektors zur Übertragung der Daten in die ViKIpro-Falldatenbank. 

• Die Integration eines User-Interfaces in Vivendi, das die KI-Vorschläge im Pflegeplanungsprozess 

darstellt. 

• Die Abstimmung mit den wissenschaftlichen und technischen Projektpartnern zur Schnittstellendefinition 

und Datenmodellierung. 

• Die Sicherstellung der Datensicherheit und des Datenschutzes (z. B. durch Verschlüsselung, 

Authentifizierung, Autorisierung). 

Die Schnittstelle wird iterativ weiterentwickelt und an die Anforderungen der Praxispartner sowie an neue 

Erkenntnisse aus der Evaluation angepasst. 

2.3.3 Bedeutung im Kontext der Strategie für die Connext Communication GmbH 

Die Entwicklung offener und flexibler Schnittstellen ist ein zentraler Bestandteil der strategischen Ausrichtung der 

Connext Communication GmbH.  

Connext verfolgt das Ziel, die Vernetzung der eigenen Software Vivendi mit spezialisierten Anwendungen und 

externen Diensten kontinuierlich auszubauen. Die Vivendi Assist Plattform dient dabei als zentrale Drehscheibe 

für digitale Services und ermöglicht die Integration von KI-Systemen, Qualitätsmanagement-Tools, Sensorik und 

weiteren digitalen Lösungen. Die offene Schnittstellenstrategie fördert die Interoperabilität, erleichtert die 

Zusammenarbeit mit externen Partnern und schafft die Grundlage für innovative Service-Modelle im Sozial- und 

Gesundheitswesen. 

2.3.4 Zukunftsperspektiven und Skalierbarkeit 

Die im Projekt ViKIpro entwickelte Schnittstelle ist so gestaltet, dass sie auf weitere Anwendungsfelder und 

Versorgungsbereiche (z. B. ambulante Pflege, Eingliederungshilfe) übertragen werden kann. Sie unterstützt die 

Plattformstrategie von Connext Communication GmbH, indem sie die Integration externer KI-Systeme und die 
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Bereitstellung von Daten für Forschungs- und Entwicklungsprojekte ermöglicht. Damit trägt die 

Schnittstellenentwicklung maßgeblich zur Innovationsfähigkeit und Marktpositionierung von Connext bei. 

2.4  Zusammenfassung der Connext -spezifischen Vorgaben und Erkenntnisse 

Das Projekt ViKIpro markiert für Connext einen bedeutenden Innovationsschritt in der Weiterentwicklung digitaler 

Lösungen für das Sozial- und Gesundheitswesen. Im Mittelpunkt stand die Entwicklung und Integration eines 

hybriden, evidenz- und expertisebasierten KI-Systems zur Entscheidungsunterstützung in der 

Pflegeprozessgestaltung, das exemplarisch in die Pflegedokumentationssoftware Vivendi eingebunden wurde. 

Zentrale Vorgaben und Anforderungen für Connext Communication GmbH: 

• Entwicklung einer offenen, standardisierten und skalierbaren Schnittstelle (RESTful API) zur Anbindung 

des KI-Systems an Vivendi und perspektivisch an weitere Softwarelösungen. 

• Sicherstellung der datenschutzkonformen Ausleitung, Pseudonymisierung und Übertragung von 

Falldaten für die KI-Analyse. 

• Integration eines benutzerfreundlichen User-Interfaces, das KI-basierte Maßnahmenvorschläge 

kontextbezogen und nachvollziehbar in die Pflegeplanung einbindet. 

• Enge Abstimmung mit wissenschaftlichen und technischen Partnern zur Definition von Datenmodellen, 

Schnittstellen und Evaluationsprozessen. 

Berücksichtigung der Anforderungen aus der Praxis und kontinuierliche Anpassung der technischen Lösungen 

auf Basis von Evaluationsergebnissen. 

Erkenntnisse für Connext Communication GmbH: 

• Die Entwicklung offener und flexibler Schnittstellen ist essenziell für die Interoperabilität und die 

Integration externer Dienste und KI-Systeme. 

• Datenschutz und Datensicherheit lassen sich durch technische und organisatorische Maßnahmen (z. B. 

Pseudonymisierung, Federated Learning, Joint Controller Agreement) auch bei komplexen KI-

Anwendungen zuverlässig gewährleisten. 

• Die partizipative Einbindung von Anwender:innen und die iterative Entwicklung erhöhen die Akzeptanz 

und Praxistauglichkeit neuer Technologien. 

• Die Vivendi Assist Plattform hat sich als zentrale Drehscheibe für die Integration und den Betrieb digitaler 

Services bewährt und bietet Potenzial für die Erweiterung des Serviceportfolios. 

• Die im Projekt gewonnenen Datenmodelle, Schnittstellen und Prozesse sind auf weitere 

Anwendungsfelder und Versorgungsbereiche übertragbar und stärken die Plattformstrategie von Connext 

Communication GmbH. 

Auf Basis der Projektergebnisse wird Connext die Integration und Weiterentwicklung von KI-basierten 

Unterstützungssystemen in Vivendi und auf der Vivendi Assist Plattform weiter vorantreiben. Zukünftige Schritte 

umfassen die Übertragung der Lösungen auf weitere pflegerische Anwendungsfelder (z. B. ambulante Pflege, 

Eingliederungshilfe), die Öffnung der Plattform für externe Partner und KI-Services sowie die kontinuierliche 

Anpassung an neue regulatorische und technologische Anforderungen. Damit positioniert sich Connext als 

Treiber für Innovation, Interoperabilität und Digitalisierung im Sozial- und Gesundheitswesen. 

2.4.1 Verwertungspotential 

Skalierbarkeit und Übertragbarkeit der Projektergebnisse: Die im Projekt ViKIpro entwickelten Verfahren und 

Technologien sind nicht auf die stationäre Langzeitpflege beschränkt, sondern lassen sich auf weitere Bereiche 

wie die ambulante Pflege und die Eingliederungshilfe übertragen. Die zugrundeliegenden Modelle (z. B. 

Maßnahmenplanung, Dokumentation, Evaluation) sind in verschiedenen Hilfebereichen ähnlich strukturiert, was 

eine logische und konsequente Erweiterung ermöglicht. Auch das Konzept eines generischen Repositories aus 

Vivendi-Dokumentationsdaten kann für andere KI-Systeme adaptiert werden. 

Marktpotential und Reichweite: Connext ist mit der Softwarefamilie Vivendi einer der führenden Anbieter im 

Sozial- und Gesundheitswesen. Über 250.000 tägliche Nutzer und mehr als 5.000 Träger in Deutschland setzen 
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Vivendi ein. Die Integration von ViKIpro als eigenständiges Modul in Vivendi ermöglicht eine schnelle und breite 

Marktdurchdringung. Zusätzlich ist ViKIpro so konzipiert, dass es auch in andere Pflegeanwendungen integriert 

werden kann. Die Markteinführung kann zeitnah nach Projektabschluss erfolgen, wobei ein Marktreifegrad von 

mindestens 80 % erwartet wird. 

Effizienzsteigerung und Fachkräftemangel: ViKIpro adressiert den steigenden Fachkräftemangel, indem es 

die Pflegeplanung effizienter und intelligenter gestaltet. Die KI-gestützte Entscheidungshilfe ermöglicht einen 

schnellen Einstieg in die Pflegeplanung und schlägt bedarfsgerechte Anpassungen vor, was den zeitlichen 

Aufwand für Pflegekräfte deutlich reduziert. Dies steigert die Attraktivität der Software für bestehende und neue 

Kunden. 

Erweiterung des Produktportfolios und Plattformstrategie: Durch die offene Schnittstellenarchitektur und die 

Integration in die Vivendi Assist Plattform kann Connext nicht nur ViKIpro, sondern auch weitere KI-Services und 

externe Systeme anbinden. Dies stärkt die Plattformstrategie und eröffnet neue Geschäftsmodelle, etwa durch 

B2B-Services oder die Bereitstellung von KI-Entscheidungshilfen für andere Anbieter. 

Regionale und internationale Vermarktung: Der Fokus der Vermarktung liegt auf dem deutschsprachigen 

Raum (Deutschland, Österreich, Schweiz), wobei auch Belgien und Luxemburg adressiert werden. In diesen 

Märkten ist Vivendi bereits stark vertreten, was die Einführung neuer KI-Module erleichtert. 

Nutzung von KI-Entwicklungen und aktuellen Trends: Die Offenheit für neue KI-Entwicklungen (z. B. 

generative KI, Federated Learning, erklärbare KI) und die Fähigkeit, KI-Modelle kontinuierlich mit neuen Daten 

zu trainieren, sichern die Zukunftsfähigkeit der Lösungen. Die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse zu 

Datenschutz, Schnittstellen und Nutzerakzeptanz sind direkt auf neue KI-Entwicklungen übertragbar und stärken 

die Innovationskraft von Connext Communication GmbH. 

Sichtbarkeit und Arbeitgeberattraktivität: Die Beteiligung an innovativen Forschungsprojekten wie ViKIpro 

erhöht die Sichtbarkeit von Connext im Markt und steigert die Attraktivität als Arbeitgeber. Die Positionierung als 

Vorreiter im Bereich KI und Digitalisierung unterstützt das Recruiting und die Bindung qualifizierter Fachkräfte. 

Das Verwertungspotential von ViKIpro für Connext ist hoch: Die Projektergebnisse ermöglichen eine Erweiterung 

des Produktportfolios, stärken die Plattformstrategie und bieten Lösungen für aktuelle Herausforderungen wie 

Fachkräftemangel und Effizienzsteigerung. Durch die konsequente Ausrichtung auf Interoperabilität, Datenschutz 

und KI-Innovation ist Connext gut positioniert, um auch in einem sich dynamisch entwickelnden Marktumfeld 

weiterhin als führender Anbieter im Sozial- und Gesundheitswesen zu agieren und neue Geschäftsfelder zu 

erschließen. 

2.4.2 Synergien 

Die fortschreitende Digitalisierung und die Integration von KI-Technologien eröffnen neue Möglichkeiten für die 

Weiterentwicklung und Vernetzung von Softwarelösungen im Sozial- und Gesundheitswesen. Im Rahmen des 

Projekts ViKIpro wurden gezielt Synergiepotenziale erschlossen, die das Produktportfolio der Connext nachhaltig 

stärken. Die nachfolgenden Ausführungen zeigen, wie die im Projekt entwickelten KI-Komponenten, Schnittstellen 

und Datenmodelle nicht nur die Pflegeplanung und -dokumentation optimieren, sondern auch als Basis für 

innovative, modulare und interoperable Produktlösungen dienen. Durch die konsequente Plattformstrategie und 

die Offenheit für externe Services entstehen vielfältige Synergieeffekte, die die Wettbewerbsfähigkeit und 

Zukunftsfähigkeit des gesamten Produktportfolios von Connext maßgeblich erhöhen. 

• Erweiterung und Modularisierung: Die im Projekt ViKIpro entwickelten KI-Komponenten und 

Schnittstellen sind generisch und modular aufgebaut. Sie lassen sich nicht nur in Vivendi PD, sondern 

auch in andere Vivendi-Module (z. B. für ambulante Pflege, Eingliederungshilfe, Beratung) integrieren. 

Dadurch entsteht ein durchgängiges, KI-gestütztes Produktportfolio, das flexibel auf neue Anforderungen 

und Märkte reagieren kann. 

• Plattformstrategie und Interoperabilität: Durch die konsequente Nutzung und Weiterentwicklung der 

Vivendi Assist Plattform als zentrale Integrationsdrehscheibe können weitere KI-Services, Drittanbieter-

Lösungen und innovative digitale Dienste einfach angebunden werden. Dies fördert die Interoperabilität 

und macht Connext zum Anbieter eines offenen, zukunftsfähigen Ökosystems. 
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• Datenbasierte Services und neue Geschäftsmodelle: Die im Projekt entwickelten Repositorien und 

Schnittstellen ermöglichen es, datenbasierte Zusatzdienste (z. B. Benchmarking, Qualitätsindikatoren, 

prädiktive Analysen) für Kunden und Partner anzubieten. Damit entstehen neue Erlösquellen und 

Serviceangebote, die über die klassische Dokumentation hinausgehen. 

• Schnelle Skalierbarkeit: Die breite Marktverbreitung von Vivendi und die generische 

Schnittstellenarchitektur ermöglichen eine schnelle Ausweitung der KI-gestützten Funktionen auf viele 

Bestandskunden und neue Märkte – auch international. 

Die im Projekt ViKIpro gewonnenen Erkenntnisse und entwickelten Technologien entfalten auch im 

Unternehmenskontext der Connext vielfältige Synergieeffekte. Durch die interdisziplinäre Zusammenarbeit mit 

Forschungseinrichtungen, Praxispartnern und weiteren Softwareanbietern wird der interne Wissens- und 

Kompetenzaufbau im Bereich Künstliche Intelligenz, Datenschutz und Schnittstellenmanagement nachhaltig 

gestärkt. Die aktive Beteiligung an innovativen Forschungsprojekten fördert eine offene Innovationskultur, erhöht 

die Sichtbarkeit von Connext als attraktiver Arbeitgeber und unterstützt die Gewinnung und Bindung qualifizierter 

Fachkräfte. Darüber hinaus ermöglichen die im Projekt etablierten Methoden und Prozesse eine effizientere 

Gestaltung zukünftiger Entwicklungsprojekte und tragen zur Optimierung interner Abläufe bei. Insgesamt 

positioniert sich Connext durch die Synergien aus ViKIpro als zukunftsorientiertes, lernendes und 

wettbewerbsfähiges Unternehmen im Sozial- und Gesundheitswesen. 

• Innovationskultur und Arbeitgeberattraktivität: Die Beteiligung an zukunftsweisenden KI-Projekten 

wie ViKIpro stärkt die Innovationskultur im Unternehmen. Sie erhöht die Sichtbarkeit von Connext als 

attraktiver Arbeitgeber für IT- und Pflegeexpert:innen und unterstützt das Recruiting und die Bindung von 

Fachkräften. 

• Wissens- und Kompetenzaufbau: Die interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Forschungspartnern, 

Pflegepraxis und anderen Softwareanbietern fördert den Know-how-Transfer und baut internes 

Expertenwissen im Bereich KI, Datenschutz und Schnittstellenmanagement auf. 

• Marktpositionierung und Sichtbarkeit: Die frühe und praxisnahe Umsetzung von KI-Lösungen 

verschafft Connext einen Wettbewerbsvorteil und positioniert das Unternehmen als Innovationsführer im 

Sozial- und Gesundheitswesen. Die Ergebnisse können für Marketing, Publikationen und Messeauftritte 

genutzt werden. 

• Effizienzsteigerung und Prozessoptimierung: Die im Projekt entwickelten Methoden zur 

Datenaufbereitung, Pseudonymisierung und Schnittstellenintegration lassen sich auch für interne 

Prozesse und weitere Projekte nutzen. Das steigert die Effizienz und reduziert Entwicklungsaufwände in 

zukünftigen Vorhaben. 

Als Fazit bleibt festzuhalten: ViKIpro schafft für Connext Synergien, die weit über das Einzelprojekt hinausreichen: 

Das Unternehmen kann sein Produktportfolio KI-basiert und modular weiterentwickeln, neue datengetriebene 

Geschäftsmodelle erschließen und sich als attraktiver, innovativer Arbeitgeber und Partner im Markt positionieren. 

Die gewonnenen Kompetenzen und Strukturen stärken die Wettbewerbsfähigkeit und Zukunftsfähigkeit von 

Connext nachhaltig. 

2.5 Schwerpunkte 

Aus den Projektergebnissen von ViKIpro ergeben sich für die Connext mehrere zentrale Schwerpunkte, die 

sowohl die strategische Ausrichtung des Unternehmens als auch die Weiterentwicklung der Vivendi 

Produktfamilie betreffen: 

2.5.1 Ausbau der KI-Kompetenz und Integration in die Produktlandschaft 

Connext fokussiert sich darauf, KI-basierte Entscheidungsunterstützung systematisch in die Vivendi-Produkte zu 

integrieren. Die Entwicklung offener, modularer Schnittstellen und die Nutzung von KI-Methoden (z. B. evidenz- 

und expertisebasierte Vorschläge, Federated Learning) werden zum Standard für zukünftige 

Produktgenerationen. 
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2.5.2 Plattformstrategie und Interoperabilität 

Die Vivendi Assist Plattform wird als zentrale Drehscheibe für digitale Services und KI-Anwendungen weiter 

ausgebaut. Ziel ist es, externe Partner, Drittanbieter und weitere KI-Systeme einfach anbinden zu können und so 

ein offenes, interoperables Ökosystem zu schaffen. 

2.5.3 Datenschutz und Datensicherheit 

Die Umsetzung datenschutzkonformer Prozesse (Pseudonymisierung, sichere Schnittstellen, Joint Controller 

Agreements) bleibt ein zentrales Entwicklungsziel. Die Erfahrungen aus ViKIPro werden genutzt, um die 

Compliance und Sicherheit in allen Vivendi-Produkten zu gewährleisten. 

2.5.4 Nutzerzentrierung und Akzeptanz 

Die partizipative Einbindung von Anwender:innen und die iterative Entwicklung werden als Erfolgsfaktoren für die 

Akzeptanz neuer Technologien erkannt. Die Vivendi-Produkte werden konsequent nutzerorientiert 

weiterentwickelt, um die Praxistauglichkeit und den Mehrwert für die Pflege zu erhöhen. 

2.5.5 Skalierbarkeit und Übertragbarkeit 

Die im Projekt entwickelten Lösungen sind so gestaltet, dass sie auf weitere Versorgungsbereiche (ambulante 

Pflege, Eingliederungshilfe, Beratung) und internationale Märkte übertragen werden können. Die Vivendi-

Produkte werden modular und skalierbar ausgebaut. 

 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung der Vivendi Produktfamilie steht im Zentrum der Digitalisierungsstrategie 

der Connext  Communication GmbH. Die Ergebnisse aus dem Projekt ViKIpro markieren einen wichtigen 

Meilenstein, um innovative Technologien und praxisnahe Lösungen gezielt in die Vivendi-Produkte zu integrieren. 

Im Folgenden werden die zentralen Schwerpunkte dargestellt, die sich aus den Projekterkenntnissen für die 

Vivendi Produktlandschaft ergeben. Sie zeigen, wie KI-basierte Assistenzsysteme, offene Schnittstellen und 

nutzerzentrierte Ansätze die Pflegeplanung, Dokumentation und Qualitätssicherung nachhaltig verbessern und 

die Wettbewerbsfähigkeit der Vivendi-Produkte im Sozial- und Gesundheitswesen stärken. 

• Integration von KI-gestützten Assistenzsystemen: Vivendi PD und weitere Module erhalten KI-

basierte Funktionen zur Pflegeplanung, Maßnahmenvorschlägen und Qualitätssicherung. 

• Offene Schnittstellen und Plattformdienste: Vivendi wird über die Assist Plattform für externe Services 

und KI-Systeme geöffnet, um neue digitale Angebote und Geschäftsmodelle zu ermöglichen. 

• Datenschutz und Compliance: Die Produkte werden kontinuierlich an neue regulatorische 

Anforderungen angepasst und bieten höchste Standards bei Datenschutz und Datensicherheit. 

• Modularität und Erweiterbarkeit: Die Vivendi Produktfamilie wird so weiterentwickelt, dass neue 

Funktionen und Services flexibel integriert und auf verschiedene Hilfebereiche ausgerollt werden können. 

• Nutzerfreundlichkeit und Praxisrelevanz: Die Bedienoberflächen und Workflows werden auf Basis von 

Nutzerfeedback und Praxisevaluationen optimiert. 

Für Connext  und die Vivendi-Produkte stehen die konsequente Digitalisierung, die Integration innovativer KI-

Technologien, die Sicherstellung von Datenschutz und die Schaffung eines offenen, interoperablen Ökosystems 

im Mittelpunkt. Damit wird die Wettbewerbsfähigkeit gestärkt und die Grundlage für nachhaltige Innovationen im 

Sozial- und Gesundheitswesen geschaffen. 

2.6 Ergebnisdiskussion und Fazit 

In der Ergebnisdiskussion werden die zentralen Erkenntnisse des Projekts ViKIpro kritisch reflektiert und im 

Kontext aktueller Herausforderungen und Entwicklungen im Sozial- und Gesundheitswesen bewertet. Die 

Ergebnisse zeigen, dass die Integration eines hybriden, evidenz- und expertisebasierten KI-Systems in die 

Pflegedokumentationssoftware Vivendi technisch und organisatorisch erfolgreich umgesetzt werden konnte. Die 

KI-gestützte Entscheidungsunterstützung wird von den Anwender:innen als praxisnah, zeitsparend und fachlich 

fundiert wahrgenommen. Gleichzeitig verdeutlichen die Projekterfahrungen, dass offene Schnittstellen, 

datenschutzkonforme Prozesse und eine nutzerzentrierte Entwicklung entscheidende Erfolgsfaktoren für die 
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Akzeptanz und nachhaltige Verwertung digitaler Innovationen sind. Die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse und 

Strukturen bieten eine solide Grundlage für die Weiterentwicklung und Skalierung KI-basierter Lösungen im 

Produktportfolio von Connext  und stärken die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens im dynamischen 

Marktumfeld. Abschließend lässt sich festhalten, dass ViKIpro einen wichtigen Beitrag zur Digitalisierung, 

Professionalisierung und Qualitätssicherung in der Pflege leistet und als Modell für zukünftige Innovationen im 

Sozial- und Gesundheitswesen dienen kann. 
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3. Erfolgskontrollbericht 

Im folgenden Erfolgskontrollbericht werden die im Projekt ViKIpro definierten Ziele und Indikatoren den tatsächlich 

erreichten Ergebnissen gegenübergestellt. Dabei werden sowohl qualitative als auch quantitative Aspekte der 

Implementierung, der Akzeptanz und der Nutzung der entwickelten KI-basierten Unterstützungssysteme 

analysiert. Ziel dieses Abschnitts ist es, die Wirkung des Projekts transparent darzustellen, Erfolgsfaktoren und 

Hemmnisse zu identifizieren und daraus Empfehlungen für die weitere Entwicklung und den Transfer in die Praxis 

abzuleiten. 

3.1 Beitrag des Ergebnisses zu den förderpolitischen Zielen, auch zwecks Evaluierung von 

Förderprogrammen/-schwerpunkten/-konzepten 

Das Projekt adressiert die förderpolitischen Ziele der Ausschreibung, indem es innovative KI-Lösungen für die 

Pflege entwickelt, die sowohl die Selbstbestimmung und Reflexionskompetenz der Fachkräfte als auch die 

Versorgungsabläufe und -qualität verbessern. Im Unterschied zur Medizin liegt der Fokus auf pflegespezifischen 

KI-Anwendungen, die vorhandenes Wissen aus Pflegewissenschaft und -praxis in strukturierte, für KI nutzbare 

Daten übersetzen und so wissensbasierte Pflege ermöglichen. 

3.2 Wissenschaftlich-technische Ergebnisse des Vorhabens im Vergleich zu den 

ursprünglichen Zielen, erreichte Nebenergebnisse und gesammelte wesentliche 

Erfahrungen 

Die Konzeption eines pflegefachlich fundierten Indikatorenmodells für die KI-basierte Auswahl und Anpassung 

von Pflegemaßnahmen wurde auf der Basis bestehender Entwicklungen (Modelle und gesetzlicher Vorgaben) 

weiterentwickelt und angewendet. Eine Neuentwicklung von Indikatoren wurde nach einer ersten Analyse nicht 

vorgenommen, da Aufwand und Sinnhaftigkeit in keinem gezielten Verhältnis zueinanderstehen.  

Die Entwicklung eines umfassenden, selbstlernenden KI-Verfahrens zur Gewinnung und Nutzung von 

evidenzbasiertem Pflegewissen und fallbezogenen Praxisdaten. Wurde begonnen und die 

Beispielanwendungsfelder konnten erfolgreich adressiert werden. Die Erschließung weiterer Felder sowie die 

Erweiterung des ‚Wissens‘ der Systeme konnte nicht abgeschlossen werden, da die Gruppe an Wissenträgern 

dafür zu gering war. 

Die iterative Erprobung und Evaluation der Technologie in den Praxiseinrichtungen, konnte erfolgreich umgesetzt 

werden und durch unterschiedliche Prozessschritte begleitet werden. 

Die Vorbereitung der Verwertung und Anschlussfähigkeit für weitere Anwendungs- und Praxisfelder wurde 

vorgenommen, so dass erste Ansätze in Richtung Diagnose-Modelle oder Hilfeplanverfahren nutzbar gemacht 

werden. Im Rahmen des Projektes wurden diese nicht etabliert, aber die Konzeption und Vorüberlegung 

erfolgreich abgeschlossen. 

3.2.1 Zielerreichung und technologische Umsetzung 

Im Rahmen der Zielerreichung und technologischen Umsetzung konnte das Projekt ViKIpro die angestrebten 

technischen und funktionalen Meilensteine weitgehend realisieren. Die Entwicklung und Integration des hybriden 

KI-Systems in die Pflegedokumentationssoftware Vivendi erfolgte erfolgreich und ermöglichte einen 

bidirektionalen, datenschutzkonformen Datenaustausch zwischen den Systemen.  

Die Schnittstellen wurden so gestaltet, dass sie flexibel und modular sind und auch für zukünftige Erweiterungen 

und die Anbindung weiterer KI-Services15 genutzt werden können. Die KI-gestützte Entscheidungsunterstützung 

wurde in den Praxisalltag integriert und von den Anwender:innen als fachlich fundiert und praxisnah bewertet. 

Herausforderungen, wie die Heterogenität der Datenbestände und die Sicherstellung der Datenqualität, konnten 

durch iterative Anpassungen und enge Zusammenarbeit mit den Praxispartnern adressiert werden. Insgesamt 

zeigt die technologische Umsetzung, dass die im Projekt gesetzten Ziele hinsichtlich Funktionalität, 

Interoperabilität und Nutzerorientierung erreicht wurden und eine solide Basis für die Weiterentwicklung und 

Skalierung geschaffen ist. 

 

15 Mobilitätsanalyse mit Lindera https://anwenderportal.de/mediathek/extern/4946c095-443b-4bc9-ba2f-
e6742dfda5ab  

https://anwenderportal.de/mediathek/extern/4946c095-443b-4bc9-ba2f-e6742dfda5ab
https://anwenderportal.de/mediathek/extern/4946c095-443b-4bc9-ba2f-e6742dfda5ab
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3.2.2 Erreichte Nebenergebnisse 

Neben den primären Projektzielen konnten im Rahmen von ViKIpro auch zahlreiche Nebenergebnisse erzielt 

werden, die für die Connext und die beteiligten Partner von nachhaltigem Wert sind. Dazu zählen insbesondere 

der Aufbau und die Erprobung datenschutzkonformer Prozesse16 für den Austausch und die Verarbeitung 

sensibler Pflegedaten, die Entwicklung generischer Schnittstellenarchitekturen, die auch für andere KI- und 

Softwareprojekte nutzbar sind, sowie die Stärkung der interdisziplinären Zusammenarbeit zwischen IT, 

Pflegewissenschaft und Praxis.  

Darüber hinaus wurden wertvolle Erfahrungen im Bereich der Nutzerpartizipation, der Akzeptanzförderung und 

der praxisnahen Evaluation digitaler Innovationen gesammelt. Diese Nebenergebnisse tragen dazu bei, die 

Innovationsfähigkeit und Zukunftssicherheit des Unternehmens weiter zu stärken und bilden eine solide 

Grundlage für die Umsetzung weiterer Digitalisierungs- und KI-Projekte im Sozial- und Gesundheitswesen. 

3.2.3 Wesentliche Erfahrungen 

Die Connext kann aus dem Projekt ViKIpro eine Reihe wesentlicher Erfahrungen ausweisen, die sowohl die 

technologische als auch die organisatorische Weiterentwicklung des Unternehmens nachhaltig prägen: 

3.2.3.1 Technologische Innovationsfähigkeit: 

Connext  hat umfassende Expertise in der Entwicklung und Integration offener, modularer Schnittstellen (RESTful 

APIs) und KI-basierter Entscheidungsunterstützungssysteme in bestehende Softwarelandschaften aufgebaut. 

Die erfolgreiche Umsetzung datenschutzkonformer, skalierbarer und interoperabler Lösungen – insbesondere im 

Zusammenspiel mit der Vivendi Assist Plattform – belegt die Fähigkeit, komplexe digitale Innovationen praxisnah 

und marktreif zu gestalten. 

3.2.3.2 Datenschutz und Compliance: 

Das Unternehmen hat bewiesen, dass auch bei sensiblen Pflegedaten durch technische und organisatorische 

Maßnahmen (z. B. Pseudonymisierung, Federated Learning, Joint Controller Agreements) ein hohes Maß an 

Datenschutz und Datensicherheit gewährleistet werden kann. Diese Erfahrungen stärken die Compliance-

Kompetenz und das Vertrauen der Kunden. 

3.2.3.3 Nutzerzentrierung und Akzeptanzförderung: 

Die partizipative Einbindung von Anwender:innen in die Entwicklung und Evaluation neuer Technologien hat sich 

als entscheidender Erfolgsfaktor für die Akzeptanz und Praxistauglichkeit digitaler Lösungen erwiesen. Connext 

hat gelernt, Nutzerfeedback systematisch in die Produktentwicklung zu integrieren und dadurch die 

Gebrauchstauglichkeit und den Mehrwert der Vivendi-Produkte zu steigern. 

3.2.3.4 Interdisziplinäre Zusammenarbeit: 

Die enge Kooperation mit Forschungseinrichtungen, Praxispartnern und weiteren Softwareanbietern hat den 

Wissens- und Kompetenzaufbau im Unternehmen gefördert. Connext profitiert von einem erweiterten Netzwerk 

und einem vertieften Verständnis für die Anforderungen und Herausforderungen im Sozial- und 

Gesundheitswesen. 

3.2.3.5 Skalierbarkeit und Übertragbarkeit: 

Die im Projekt entwickelten Lösungen sind so gestaltet, dass sie auf weitere Versorgungsbereiche und 

deutschsprachige Märkte übertragen werden können. Dies eröffnet neue Geschäftsfelder und stärkt die 

Wettbewerbsfähigkeit von Connext im dynamischen Marktumfeld. 

Connext kann aus ViKIpro die Erfahrung vorweisen, innovative, datenschutzkonforme und nutzerzentrierte KI-

Lösungen erfolgreich in die Praxis zu bringen und damit die Grundlage für nachhaltige Digitalisierung und 

Qualitätsentwicklung im Sozial- und Gesundheitswesen zu schaffen. 

 

16 Datenschutzfolgeabschätzung https://anwenderportal.de/mediathek/extern/019589b1-41ad-7608-90e6-
a7c91c93d410 

https://anwenderportal.de/mediathek/extern/019589b1-41ad-7608-90e6-a7c91c93d410
https://anwenderportal.de/mediathek/extern/019589b1-41ad-7608-90e6-a7c91c93d410
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3.3 Erfindungen/Schutzrechtsanmeldungen 

Nach Auswertung des Verwertungsplans und der vorliegenden Unterlagen wurden im Projekt ViKIpro keine 

Schutzrechte beantragt oder in Anspruch genommen. Es gibt keinen Hinweis darauf, dass Patente, 

Gebrauchsmuster oder andere gewerbliche Schutzrechte angemeldet wurden. Die entwickelten Verfahren und 

Technologien – insbesondere die generischen Schnittstellen, Datenmodelle und KI-Methoden – sind so gestaltet, 

dass sie offen und skalierbar für verschiedene Anwendungsfelder und Softwarelösungen genutzt werden können. 

Dies entspricht der Strategie von Connext Innovationen möglichst breit im Markt zu verankern und die 

Anschlussfähigkeit für weitere Entwicklungen und Partner zu gewährleisten. 

3.4 Wirtschaftliche Erfolgsaussichten nach Projektende  

Die wirtschaftlichen Erfolgsaussichten für die Lösung ViKIpro nach Projektende sind sehr positiv zu bewerten. 

Die für Connext aus dem Projekt abgeleitete Entscheidungsunterstützung Vivendi IntelliCare ist als integraler 

Baustein konzipiert und wird direkt in der Vivendi-Software verwendet, die bereits bei über 250.000 täglichen 

Nutzern und mehr als 5.000 Trägern im Sozial- und Gesundheitswesen eingesetzt wird. Durch die Integration in 

der Schnittstellen in die Vivendi Assist Plattform stehen die Interaktionen unmittelbar nach Projektabschluss einer 

großen Anwenderbasis zur Verfügung. 

Das Marktpotenzial ist hoch, da die Lösung zentrale Herausforderungen der Branche adressiert – insbesondere 

den Fachkräftemangel und den Effizienzdruck in der Pflege. Die Ergebnisse bieten eine intelligente, zeitsparende 

Unterstützung bei der Pflegeplanung und kann auch auf weitere Hilfebereiche wie die ambulante Pflege und die 

Eingliederungshilfe übertragen werden.  

Die offene Schnittstellenarchitektur ermöglicht zudem die Anbindung weiterer KI-Systeme und die kontinuierliche 

Erweiterung des Produktportfolios. 

Die kostenlose Bereitstellung ist direkt nach Projektende erfolgt, wobei die Lösung bereits einen hohen Reifegrad 

erreicht hat. Die regionale Vermarktung konzentriert sich auf den deutschsprachigen Raum, mit zusätzlichen 

Potenzialen in Österreich, der Schweiz, Belgien und Luxemburg, wo Vivendi bereits etabliert ist. 

3.5 Wissenschaftliche und/oder technische Erfolgsaussichten nach Projektende 

Die wissenschaftlichen und technischen Erfolgsaussichten für die Schnittstellen-Strategie und -Umsetzung der 

Connext nach Projektende sind als sehr vielversprechend einzuschätzen: 

3.5.1 Wissenschaftliche Anschlussfähigkeit: 

Die im Projekt ViKIpro entwickelte API ist offen, modular und generisch gestaltet. Sie ermöglicht die Anbindung 

von KI-Systemen und externen Services nicht nur für die Pflegeplanung, sondern auch für weitere 

Versorgungsbereiche wie ambulante Pflege, Eingliederungshilfe und Beratung.  

Die Schnittstellenarchitektur entspricht aktuellen Standards und kann zum Beispiel in wissenschaftlichen 

Folgeprojekten als Basis für weitere Forschung und Entwicklung genutzt werden. Zudem kann diese zur 

Interaktion von Drittsystemen direkt genutzt werden. 

3.5.2 Technische Skalierbarkeit und Interoperabilität: 

Die API ist so konzipiert, dass sie flexibel auf neue Anforderungen und Datenmodelle angepasst werden kann. 

Sie unterstützt die Integration von KI-basierten Entscheidungsunterstützungssystemen, die Nutzung von 

Repositorien und den sicheren, datenschutzkonformen Datenaustausch.  

Die Schnittstelle ist interoperabel und kann auch von Drittanbietern und anderen Softwarelösungen genutzt 

werden, was die technische Anschlussfähigkeit deutlich erhöht. 

3.5.3 Praxisrelevanz und Marktfähigkeit: 

Die API wurde im Rahmen von ViKIpro erfolgreich in die Vivendi-Produktlandschaft integriert und im Praxisalltag 

getestet. Sie ist für eine breite Markteinführung vorbereitet und kann schnell auf weitere Kunden und 

Anwendungsfelder ausgerollt werden. Die technische Lösung ist robust, skalierbar und erfüllt die Anforderungen 

an Datenschutz und Datensicherheit. 
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3.5.4 Innovationspotenzial: 

Die API bildet die Grundlage für die Entwicklung neuer datengetriebener Services, KI-Module und digitaler 

Geschäftsmodelle. Sie fördert die Plattformstrategie von Connext und ermöglicht die kontinuierliche Erweiterung 

des Produktportfolios um innovative, KI-basierte Lösungen. 

Die API der Connext bietet nach Projektende exzellente wissenschaftliche und technische Erfolgsaussichten. Sie 

ist anschlussfähig für Forschung und Entwicklung, skalierbar für neue Produkte und Märkte und bildet einen 

zentralen Baustein für die Digitalisierung und Innovation im Sozial- und Gesundheitswesen. 

3.6 Wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit 

Die wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit für die Connext lässt sich dabei folgendermaßen 

beschreiben: 

Wissenschaftliche Anschlussfähigkeit: Die im Projekt entwickelten Technologien, insbesondere die offene und 

generische API, sind anschlussfähig für weitere Forschungs- und Entwicklungsprojekte im Bereich KI, 

Pflegeinformatik und digitale Gesundheitsdienste. Die Schnittstellenarchitektur entspricht aktuellen 

wissenschaftlichen Standards und kann als Grundlage für neue KI-Module, datengetriebene Services und 

interdisziplinäre Kooperationen genutzt werden.  

Die Erfahrungen aus ViKIpro Stärken die Position von Connext als Partner in wissenschaftlichen Verbünden und 

ermöglichen die Beteiligung an zukünftigen Innovationsprojekten, etwa zur Weiterentwicklung von Clinical 

Decision Support, prädiktiver Analytik oder sektorübergreifender Versorgung. 

Wirtschaftliche Anschlussfähigkeit: Wirtschaftlich profitiert Connext von einer hohen Marktdurchdringung und 

der Möglichkeit, die entwickelten Lösungen unmittelbar in das bestehende Produktportfolio (Vivendi) zu 

integrieren und auf weitere Marktsegmente (ambulante Pflege, Eingliederungshilfe, Beratung) auszurollen. Die 

offene Schnittstellenstrategie ermöglicht zudem die Anbindung externer Partner und die Entwicklung neuer 

Geschäftsmodelle (z. B. B2B-Services, KI-basierte Zusatzdienste). Die Lösung ist skalierbar, modular und 

adressiert zentrale Branchentrends wie Fachkräftemangel, Effizienzsteigerung und Digitalisierung, was die 

wirtschaftliche Anschlussfähigkeit und das Wachstumspotenzial weiter erhöht. 

Connext ist nach Projektende sowohl wissenschaftlich als auch wirtschaftlich hervorragend aufgestellt, um die im 

Projekt gewonnenen Kompetenzen, Technologien und Netzwerke für zukünftige Innovationen, Kooperationen 

und Markterfolge zu nutzen. 

3.7 Arbeiten, die zu keiner Lösung geführt haben 

Nach Auswertung der Vorgaben für den Schlussbericht und Erfolgskontrollbericht sowie der verfügbaren 

Projektunterlagen gibt es keine einzelne Arbeiten im Projekt ViKIpro die vollständig gescheitert sind oder gar zu 

keiner Lösung geführt haben. Allerdings ist es bei komplexen Innovationsprojekten wie diesem üblich, dass 

bestimmte Teilaspekte, Methoden oder technische Ansätze im Verlauf des Projekts angepasst, verworfen oder 

nicht im ursprünglich geplanten Umfang umgesetzt werden. 

Einschätzung: 

• Im Projektverlauf wurden iterative Entwicklungs- und Evaluationsschritte durchgeführt, bei denen sich 

gezeigt hat, dass einige technische oder fachliche Anforderungen (z. B. Datenmodellierung, 

Schnittstellenintegration, Mapping von Maßnahmenkatalogen) mehr Aufwand oder Anpassungen 

erforderten als ursprünglich angenommen. 

• Herausforderungen wie die Heterogenität der Datenbestände, die Sicherstellung der Datenqualität und 

die Kompatibilität mit verschiedenen Dokumentationssystemen konnten durch Anpassungen und enge 

Zusammenarbeit mit den Praxispartnern adressiert werden, führten aber teilweise dazu, dass nicht alle 

geplanten Funktionen oder Module im vollen Umfang realisiert wurden. 

• Einzelne Ansätze, etwa die Einbindung internationaler Pflegeklassifikationen (ICNP, NANDA, NIC/NOC), 

wurden im Projekt geprüft, aber nicht vollständig umgesetzt, da die Praxistauglichkeit und 

Anschlussfähigkeit im deutschen Markt begrenzt waren. 

• Auch im Bereich der Nutzerpartizipation und Akzeptanzförderung mussten Methoden und Prozesse 

iterativ angepasst werden, um die tatsächlichen Bedarfe der Anwender:innen besser zu berücksichtigen. 
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Es gab keine gravierenden Fehlschläge, aber wie bei jedem Forschungs- und Entwicklungsprojekt wurden 

einzelne Arbeiten im Verlauf kritisch hinterfragt, angepasst oder in ihrer Priorität verändert. 

Die wesentlichen Projektziele wurden erreicht, und die gewonnenen Erfahrungen aus nicht vollständig 

umgesetzten Ansätzen fließen als wertvolle Erkenntnisse in zukünftige Projekte und Produktentwicklungen ein. 

Eine offene und lernende Projektkultur hat dazu beigetragen, dass auch Teilergebnisse und Anpassungen als 

Fortschritt gewertet und dokumentiert wurden. 

3.8 Einhaltung der Ausgaben-/Kosten- und Zeitplanung 

Im Projektverlauf wurden die geplanten Ausgaben und Kosten deutlich unterschritten, ohne dass dies negative 

Auswirkungen auf die Zielerreichung oder die Bearbeitung der Arbeitspakete hatte. Dies war möglich, weil 

Connext gezielt Synergien mit anderen, thematisch verwandten Projekten innerhalb der Förderlinie genutzt hat. 

Aufgaben, die bereits im Rahmen des PFLIP-Projekts (z. B. Aufbau und Nutzung von Repositorien in der Pflege) 

bearbeitet wurden, mussten nicht doppelt durchgeführt oder abgerechnet werden. Ebenso konnten Ergebnisse 

und Ressourcen aus Masterarbeiten und anderen wissenschaftlichen Arbeiten einfließen, ohne dass diese 

nochmals im Projektbudget von ViKIpro berücksichtigt werden mussten. 

Darüber hinaus profitierten einzelne Arbeitspakete von bereits vorhandenen, wiederverwendbaren Funktionen 

und etablierten Softwaregrundlagen aus der Vivendi-Produktwelt. Diese effiziente Nutzung bestehender Expertise 

und Infrastruktur führte zu einer deutlichen Kostenersparnis, ohne die Qualität oder den Umfang der 

Projektergebnisse zu beeinträchtigen. 

Die Kostenunterschreitung ist ein Zeichen für effizientes Projektmanagement und eine kluge Nutzung 

vorhandener Ressourcen. Sie zeigt, dass Connext in der Lage ist, Fördermittel verantwortungsvoll einzusetzen 

und Synergieeffekte zwischen verschiedenen Innovationsprojekten optimal zu nutzen – ohne Abstriche bei der 

Zielerreichung oder der Qualität der Ergebnisse. 

3.9 Bewertung der Zielerreichung 

Die Zielerreichung im Projekt ViKIpro kann insgesamt als sehr gut bewertet werden. Die wesentlichen Projektziele 

– die Entwicklung, Integration und Erprobung eines hybriden, evidenz- und expertisebasierten KI-Systems zur 

Entscheidungsunterstützung in der Pflegeprozessgestaltung – wurden erfolgreich umgesetzt. Die KI-Komponente 

wurde technisch in die Vivendi-Software integriert, die Schnittstellen sind offen, modular und skalierbar gestaltet, 

und die Lösung wurde in der Praxis evaluiert und von Anwender:innen als fachlich fundiert und praxisnah 

eingeschätzt. 

Einzelne Teilaspekte, wie die vollständige Einbindung internationaler Pflegeklassifikationen oder die 

Übertragbarkeit auf alle denkbaren Dokumentationssysteme, konnten nicht im ursprünglich geplanten Umfang 

realisiert werden. Diese Punkte wurden jedoch im Projektverlauf erkannt, kritisch reflektiert und – wo möglich – 

durch alternative Ansätze adressiert. Anpassungen und iterative Weiterentwicklungen gehörten zum 

methodischen Vorgehen und haben die Gesamtqualität des Ergebnisses sogar gestärkt. 

Die Zielerreichung ist als sehr hoch einzustufen. Die wichtigsten Innovations- und Entwicklungsziele wurden 

erreicht, und die im Projekt gewonnenen Erfahrungen und Strukturen bieten eine solide Grundlage für die 

nachhaltige Weiterentwicklung, Skalierung und wissenschaftliche Anschlussfähigkeit der Lösung. Einzelne nicht 

vollständig umgesetzte Aspekte wurden transparent dokumentiert und liefern wertvolle Erkenntnisse für 

zukünftige Projekte. 
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4. Weiterführende Informationen und Nachweise 

 

4.1 Connext Communication GmbH 

4.1.1 Allgemeine Angaben zum Unternehmen 

Die Connext Connext Communication GmbH (kurz: Connext) ist ein deutsches Softwareunternehmen mit Sitz in 

Paderborn, Nordrhein-Westfalen. Die Gesellschaft wurde im April 1986 unter dem Namen „Kesselmeier 

Mikrocomputer“ gegründet und firmiert seitdem unter der aktuellen Bezeichnung. Das Unternehmen ist im 

Handelsregister beim Amtsgericht Paderborn unter der Nummer HRB 1984 eingetragen. Die Rechtsform ist eine 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH). Der Unternehmenssitz befindet sich am Balhorner Feld 11, 33106 

Paderborn. Connext  beschäftigt sich mit der Entwicklung, Herstellung, dem Vertrieb und der Wartung von Hard- 

und Software, insbesondere im Bereich der Kommunikationslösungen. Zusätzlich bietet das Unternehmen 

Beratungs- und Schulungsleistungen zur Anwendung und Weiterentwicklung dieser Systeme an. 

4.1.2 Produkte und Lösungen 

Das zentrale Produkt der Connext ist die Softwareplattform Vivendi. Diese modulare Lösung ist speziell auf die 

Anforderungen von Einrichtungen im Sozial- und Gesundheitswesen ausgerichtet. Vivendi umfasst Funktionen 

zur Klientenverwaltung, Dokumentation, Dienstplanung, Leistungsabrechnung und zum Controlling. Die Software 

ist in verschiedene Module unterteilt, die je nach Bedarf kombiniert werden können. Darüber hinaus bietet 

Connext  ergänzende Dienstleistungen wie Anwenderschulungen, technische Beratung und Support an. Die 

Softwarelösungen sind darauf ausgelegt, die Prozesse in sozialen Einrichtungen zu digitalisieren und zu 

standardisieren. 

4.1.3 Tätigkeitsschwerpunkt der Connext  Communication GmbH 

Connext  ist in der Branche der Softwareentwicklung tätig, mit einem klaren Fokus auf die Sozial- und 

Gesundheitswirtschaft. Die Produkte des Unternehmens werden vor allem von Trägern der Altenhilfe, 

Eingliederungshilfe, Kinder- und Jugendhilfe sowie von ambulanten und stationären Pflegeeinrichtungen genutzt. 

Die Branche ist durch gesetzliche Anforderungen, demografische Entwicklungen und einen hohen Bedarf an 

Digitalisierung geprägt. Connext positioniert sich als Anbieter von branchenspezifischer IT-Infrastruktur und 

Softwarelösungen, die auf die besonderen Anforderungen dieser Einrichtungen zugeschnitten sind. 

4.1.4 Abgrenzung der Marktsituation 

Die Connext ist ein wirtschaftsaktives Unternehmen mit Spezialisierung auf Softwarelösungen für die 

Sozialwirtschaft. Mit der modularen Plattform Vivendi bietet Connext  eine umfassende Lösung zur Digitalisierung 

und Prozessoptimierung in sozialen Einrichtungen. Das Unternehmen ist seit 1986 am Markt aktiv und hat sich 

als Anbieter in einem spezialisierten Segment der Softwareentwicklung etabliert. Die Kombination aus technischer 

Entwicklung, branchenspezifischem Know-how und ergänzenden Dienstleistungen macht Connext  zu einem 

relevanten Akteur in der IT-gestützten Sozialwirtschaft. 


